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Im Namen aller Völker
Sowletlsches Memorandum entlarvt die kriegstrelberlschen Ziele des Atlantikpaktes
Paris . Sämtliche Kommentatoren der Pa rlser Zeitungen behandeln die Veröffentlichung

des sowjetischen Memorandums zum Atlantik pakt. Die „Humanite” meldet in Schlagzeile :
„Die sowjetische Regierung entlarvt das amerikanische Diktat als Angriffs* und Kriegs -
Instrument.” Pierre Courtade bezeichnet das Memorandum als unwiderlegbare Anklage.
„Ein weiteres Mal”, so schreibt er, „hat die Sowjetunion im Namen aller Völker gespro¬
chen. Ein weiteres Mal hat sie der Opposition von Millionen einfacher Leute gegenüber
der Kriegspolitik mit der Autorität Ausdruck verliehen, die aus ihrer riesigen, friedlichen
Kraft entstammt.”

Moskau. Den Text des Memorandums zum
Atlantikpakt ließ die sowjetische Regierung
durch ihre diplomatischen Vertreter den Re¬
gierungen der Vereinigten Staaten, Frank¬
reichs, Großbritanniens, Belgiens , der Nieder¬
lande, Luxemburgs und Kanadas überreichen.
Die Haltlosigkeit der antisowjetischen Motive
des Atlantikpaktes ist nicht zu übersehen,
heißt es darin : Die ganze Welt weiß, daß die
Sowjetunion keinerlei Absicht hat, irgend je¬
manden anzugreifen und daß sie niemanden
bedroht, weder die Vereinigten Staaten, noch
Großbritannien , noch Frankreich , noch die
anderen Signatarstaaten des Paktes.

Die Sowjetregierung kommt aufgrund der
Tatsachen zu folgendem Schluß:

1. Der Nordatlantikpakt hat nichts zu tun
mit den Selbstverteidigungszielen der Mit
gliedstaaten des Paktes , denn diese sind von
niemandem bedroht und niemand hat die Ab
sicht, sie anzugreifen. Ganz im Gegenteil trägt
der Pakt rein aggressiven Charakter und ist
gegen die Sowjetunion gerichtet, woraus offi¬
zielle Persönlichkeiten der Mitgliedstaaten des
Paktes in ihren öffentlichen Erklärungen kei¬
nen Hehl machten.

2. Der Nordatlantikpakt trägt nicht zur Kon¬
solidierung des Friedens und der internatio¬
nalen Sicherheit bei, zu der alle Mitglieder¬
staaten der UN verpflichtet sind, er steht so¬
gar im direkten Widerspruch zu der Zielset¬
zung und den Prinzipien der UN-Charta. Er

Wachsende Empörung Ober Sondersteuer Berlin
Badischer Gewerkschaftsbund zur Stellungnahme aufgelordert

Waldkirch. Der Betriebsrat der Blessing
Werke richtete an den Bundesvorstand des
Bad. Gewerkschaftsbundes ein Protestschrei¬
ben, in dem es heißt :

„Mit Empörung und Entrüstung nehmen wir
davon Kenntnis, daß auch in Südb'aden die
Sendersteuer für Berlin eingeführt werden
soll . Gegen diese Maßnahme erheben wir im
Namen unserer Arbeitskameraden schärfsten
Protest und vergangen vom Badischen Gewerk-
schaftsburid über diese Frage eine Stellung¬
nahme . Es dürfte auch dem Badischen Ge¬
werkschaftsbund bekannt sein, daß nun die
schaffenden Menschen in den Betrieben end¬
lich genug Steuer zu bezahlen haben. Wir for¬
dern daher, daß der Gewerkschaftsbund bei
der Regierung vorstellig wird, um diese Maß¬
nahme unverzüglich zu unterbinden. In dieser
Frage der Sondersteuer Berlin ist uns von
einer Stellungnahme des Badischen Gewerk¬
schaftsbundes noch nichts bekannt und wir
fordern daher , daß in aller Oeffentlichkeit dies
alsbald erfolgen muß.” Der Brief bringt zum
Ausdruck, daß

Marshallplan and Besatzungsstatut von
der Arbeiterschaft abgelehnt

werden. Die Arbeiter könnten dem Beschluß
des Gewerkschaftsbundes, dem Marahaiipian
trotz des Widerstandes fortschrittlicher Ge¬
werkschaftsfunktionäre zuzustimmen, keiner¬
lei Verständnis entgegen bringen. „Wer trägt
nun dafür die Verantwortung, daß bereits
heute zahlreiche Betriebe bankrott gehen und

oder Absatzschwierigkeiten auf die Straße flie¬
gen? Das verdanken wir dem Marshallplan,
dem bedauerlicherweise auch zahlreiche
unserer Gewerkschaftsführer zugestimmt
haben. Dasselbe gilt auch dem Ruhr- und Be¬
satzungsstatut, welches wir als Werktätige
mit aller Entschiedenheit zurückweisen. Es ist
höchste Zeit, daß die Gewerkschaften in die¬
sen Fragen eine klare Haltung einnehmen und
ihre Mitglieder dazu auffordern, gegen das
Ruhr- und Besatzungsstatut, welches uns zu
einem Kolonialstaat imperialistischer Kräfte
macht, Stellung zu nehmen.”

untergräbt die Grundlagen der Organisation
der Vereinten Nationen.

3. Der Nordatlantikpakt steht im Wider¬
spruch zu dem zwischen der UdSSR und
Großbritannien im Jahre 1042 abgeschlossenen
Vertrag, worin sich die beiden Staaten ver¬
pflichtet haben, bei der Aufrechterhaltung des
Friedens und der internationalen Sicherheit
zusammenzuarbeiten und kein Bündnis ein -
zegehen oder an keiner Koalition teilzuneh¬
men , die sieh gegen den anderen Vertragspart¬
ner richten.

4. Der Nordatlantikpakt steht, wie unter
Punkt 3, im Widerspruch zu dem im Jahr 1942
zwischen Frankreich und der UdSSR abge¬
schlossenen Vertrag.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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det Sfußd vom SomUoq
Kick. Stuttgart — Offenbacher Kick. 1 :0
1 . FC Nürnberg — VfB Stuttgart 3 :2
Kaiserslautern — Weisenau 16 :1
Mainz 05 — TUS Neundorf 3 :1
Eintracht Singen — SC Baden-Baden 2:3

„Neues Leben“ verboten
Lambrecht . Die französische Militär¬

regierung hat am 1. 4. die Volkszeitung „Nenes
Leben” in Rheinland-Pfalz auf 14 Tage ver¬
boten. Zur Begründung des Verbotes wird ein
Artikel angeführt, „Es waren ja doch nur Rus¬
sen”, der als beleidigend für die amerikani¬
sche Militärregierung betrachtet wird.

Verboten!
Aschaffenburg. Die amerikanische Militär¬

regierung für Bayern hat ohne Angabe von
Gründen eine Tagung des Nauheimer Kreises
verboten. Auf der Tagung sollte über die Pro¬
gramm-Leitsätze beschlossen werden.

Unternehmer sabotieren Betriebsrätewahlen
Wahlordnung hat angeb,idi noch keine „Reditskraft"

Offenburg . Wie wir kurz vor Redaktions
versuchen reaktionäre Unternehmerkreise die
hindern. Solche Beispiele sind uns besonders

So untersagte man in den Aluminiumwer¬
ken Rheinfelden eine Betriebsversammlung,
die sich mit der Durchführung der Betriebs¬
rätewahlen befassen sollte. Es ist nicht zufäl¬
lig , daß dies gerade in solchen Betrieben ge¬
schieht, die vornehmlich von ausländischem
Kapital beherrscht werden . Es sind dieselben
Kreise, die sich vor kurzem stark genug
glaubten, sich den Lohnforderungen der Ar¬
beiter widersetzen zu können . Es war seiner¬
zeit der Vertreter des Lonzakonzerns, ein
Schweizer , der sich als Wortführer bei den
Lohnverhandlungen hervortat

Die Unternehmer glauben heute Ihre Hal¬
tung damit begründen zu können, daß die
Wahlordnung noch nicht im Amtsblatt ver¬
öffentlicht sei und damit keine „Rechtskraft“

schloß noch ln Erfahrung bringen konnten,
Durchführung der Betriebsrätewahlen zu ver¬
aas dem Gebiet Rheinfelden bekannt geworden,

habe. Wenn die Regierung Wohieb den Ver¬
dacht, mit diesen Untemehmerkreisen unter
einer Decke zu stecken, entkräften will , liegt
es an ihr , unmittelbar klar zum Ausdruck , zu
bringen, daß die Wahlordnung zur Durchfüh¬
rung der Betriebsrätewahlen verabschiedet
und in Kraft ist. Im übrigen sind wir der Auf¬
fassung, daß dieses durchsichtige Ränkespiel
nur noch stärker die Bedeutung der bevor¬
stehenden Betriebsrätewahlen herausstellt .

Die Werktätigen müssen und werden durch
Ihre entschlossene Haltung den ausländischen
und deutschen Fabrikherren die gebührende
Antwort geben , indem sie auf der sofortigen
Durchführung der Betriebsratewahlen beste¬
hen üiid die besten Gewerkschaftler zu ihren
Vertretern in den Betrieben wählen.

„Nur im Frieden kann unser Volk leben1
Parteivorstand der KPD zum WeltfrledenskongreB in Paris

Frankfurt . Zu dem am 20. April ln Paris stattflndenden Weltfriedenskongreß weist
der Parteivorstand der KPD darauf hin, daß bereits viele Geistesschaffende und andere im
öffentlichen Leben wirkende Persönlichkeiten in den Westzonen ihre Unterstützung für
diesen Kongreß und die Weltfriedensbewegung zugesagt haben. Me KPD fordert die gesamte
Bevölkerung der Westzonen zur Unterstützung der Weltfriedensbewegung auf.

In dem Aufruf wird darauf hingewiesen,
daß es angesichts der Katastrophe, in die der
Hitlersche Raubkrieg unser Volk geführt hat,
kein kostbareres Gut gibt, für das es sich zu
kämpfen lohnt, als den Frieden. Die west¬
lichen Besatzungsmächte hätten unter Miß¬
achtung aller Grundsätze des Völkerrechts
und ohne das deutsche Volk befragt zu haben,

zahlreiche Arbeiter infolge Auftragsmangel die Westzonen ln den Atlantikpakt einbezo -

Chinas Volksarmee im Vormarsch
Allgemeine Oüensive am Jangtse — Verstärkter Terror der Kuomintang
Nanking . Das Verteidigungsministerium der Knnmmtany.Rpgjpmny bekannt, daß

kommunistische Truppen eine allgemeine Offensive gegen die Brückenköpfe der Regie¬
rungstruppen auf dem Nordufer des Vangtse begonnen und Anlu, 90 km nordwestlich Han-
kau, besetzt haben.

Zur Zeit haben sich die kommunistischen
Streitkräfte bis auf etwa 50 km der Stadt
Sinjang von Norden her genähert. Die Streit¬
kräfte der Kuomintang ziehen sich kampflos
zurück. In Sinjang herrscht Panikstimmung
und die nach Hankau abgehenden Eisenbahn¬
züge sind bis zu den Dächern mit Flüchtlingen
voll besetzt.

In der Provinz Anhwei wird die Stadt An¬
king augenblicklich von drei neuen kommuni¬
stischen Armeen angegriffen. Weiter nördlich
marschieren kommunistische Streitkräfte in
Stärke von mehreren 10 000 Mann ln westlicher
Richtung auf ein bisher unbekanntes Zieh Der
Kuomintang-Sprecher gab zu, daß der Kom¬
mandeur der 97. Division , General Wang Yen
Tsching, mit Offizieren und Soldaten zu den
Kommunisten auf das Nordufer des Yangtse
übergegangen ist.

GewaltmaBnahmen gegen Studenten
Aus. Protest gegen polizeiliche Gewaltmaß¬

nahmen, die unter den Studenten mehrere
Todesopfer und etwa hundert Verletzte for¬
derten , beschlossen die Studierenden der Nan-
kinger Hochschulen, für unbegrenzte Zeit in
den Streik zu treten. Die Studenten verlangen
Bestrafung der verantwortlichen Offiziere und
Soldaten, die sofortige Freilassung ihrer ver¬
hafteten Kameraden, Zahlung einer Entschä¬

digung an die Familien der verwundeten und
getöteten Studenten und eine amtliche Ga¬
rantie des Garnisonchefs von Nanking, daß
sich derartige Gewaltmaßnahmen gegen die
Studenten nicht wiederholen werden.

gen . Wieder sollten unsere Industrien für
Kriegszwecke , für die Rüstungen westeuropäi¬
scher Länder eingesetzt werden.

Ein dritter Weltkrieg würde auf deut¬
schem Boden ausgetragen

und unser Volk für immer vernichten. Daher
sei der Kampf für den Frieden ein Kampf um
das Leben eines jeden Deutschen. Ueber alle
Unterschiede der Konfessionen und der Welt¬
anschauungen hinweg gelte es, eine mächtige
Bewegung des gesamten Volkes zur Erhaltung
des Friedens zu schaffen. „Nur im Frieden
kann unser Volk leben und sich eine men¬
schenwürdige Zukunft bauen .”

Die Pläne der Kriegstreiber sollen
zerschellen

Der Parteivorstand der KPD richtet an
alle , die den Frieden lieben, den eindringlichen
Appell , überall, an jedem Arbeitsplatz, in den
Gewerkschaften, an den Universitäten und
Schulen , in allen Städten und Gemeinden ,' unter den Frauen und unter der Jugend, die

Ugutk fotitUM
Schwarzhandelsgut im Wert von zwei Mil¬

lionen DM soll ein jetzt verhafteter Lünebur¬
ger Kaufmann seit November 1948 umgesetzt
haben.

Eine landwirtschaftliche Betriebszählung
findet in den nächsten Monaten in den drei
Westzonen statt Es sollen die Besitzverhält-
nisse, die Zahl der Beschäftigten, der Vieh-
und der Maschinenbestand, sowie der Boden¬
ertrag ermittelt werden.

Marmelade, Kunsthonig, Syrup und Küben¬
saft darf nach Anordnung der VELF vom 31 .
3. bis zum 30. 4. 1949 frei verkauft werden.

*
Me LohnVerhandlungen im Transportgewer¬

be für Württemberg-Baden sind in Mannheim
ergebnislos abgebrochen worden.

Das Sozialisierungsgesetz für Berlin, das
vor zwei Jahren der alliierten Kommandantur
vorgelegt wurde, wurde nun abgelehnt

Der amerikanische Hetzsender RIAS-Beriin
soll jetzt durch Marshallplangelder für Deutsch¬
land finanziert werden.

91 ehemalige Gutshäuser und Schlösser in
Sachsen werden zur Errichtung von Maschi -
nen-Ausleih-Stationeh (MAS) verwendet

Ueber ein jugoslawisch-französisches Han¬
delsabkommen verhandelt eine französische
Delegation in Belgrad.

In Ungarn ist die Benzinbewirtschaftung
aufgehoben worden.

Der Militärputsch in Costarika ist zusam¬
mengebrochen. Der Führer der Rebellen hat
sich ergeben.

Das Militärgericht von Saloniki verurteilte
13 griechische Freiheitskämpfer , darunter 6
Frauen, wegen „Sabotage” zum Tode

Eine Opiumhöhle wurde durch die Krimi¬
nalpolizei in Hamburg ausgehoben, die von
einem Chinesen in einem ehemaligen Luft¬
schutzkeller eingerichtet worden war.

Bewegung für den Weltfrieden mit allen Kräf¬
ten zu unterstützen. Er schlägt vor, in Ver¬
sammlungen und Beratungen zum Weltfrie¬
denskongreß Stellung zu nehmen, Delegierte
nach Paris zu wählen und zu entsenden und
Begrüßungsadressen an ihn zu richten.

Die großen Vorkämpfer unseres Volkes für
den Frieden, Karl Liebknecht und Rosa Lu¬
xemburg, Erich Mühsam und Karl v. Ossietz-
ky, Klara Zetkin und Rudolf Breitscheid, ver¬
pflichten alle, die den Krieg verabscheuen , im
Kampf um den Frieden kein Opfer zu unter¬
lassen. Möge die Friedensbewegung auch in
Deutschland so mächtig werden, daß alle Plä¬
ne der Kriegstreiber an ihr zerschellen.

Die Adresse des Initiativ-Komites für den
Weltfrieden lautet : Groupe d’Initiative Du
Congres Mondial , Des Partisans de la Paix,
2, rue de l’Elysöe — Paris (7).

Schon 150 Millionen
Paris . Die Kommentare der Pariser Press«

zur Rede Churchills sind kurz . Die „Humani-
te” spricht von einem „wütenden Aufruf zum
Krieg gegen die Sowjets”. Im gleichen Blatt
stellt Pierre Courtate den „Washingtoner Ver¬
schwörern” die 150 Millionen Männer und
Frauen gegenüber, die sich bis heute zum
Weltkongreß der Friedensfreunde bekannt ha¬
ben und schreibt: „Es ist nicht wahr , daß die
Kriegstreiber diese Bewegung einfach unter¬
binden können, diese Einstimmigkeit und diese
andauernden Aktionen. Jeder , der einen an¬
deren zum Kampf ruft, leistet eine entschei¬
dende Tat : Er entzieht der Kriegspartei ein
Opfer oder einen resignierten Komplizen.

Beteiligung am FriedenskongreB
Budapest. Das Nationalkomitee der ungari¬

schen Intellektuellen hat in einem Schreiben
den katholischen Klerus aufgefordert , sich mit
allen Kräften für die Ziele des Friedenskon¬
gresses einzusetzen, der demnächst in Paris
stattfinden solL Die ungarische Delegation, die
sich zu diesem Zweck nach Paris begeben
wird, wird aus vierzig Mitgliedern bestehen.

Freie Bahn für ausländisches Kapital
Frankfurt . Die Generäle Clay und Robert¬

son haben Ihre Regierungen ersucht , das Ver¬
bot ausländischer Kapitalsinvestierung aufzu¬
heben ,



Vn**r« HeliM SOI
Sie wollen

die Unterwerfung
Der Bonner Parlamentarische Rat steht

vor der Entscheidung . Noch haben die Haupt¬
akteure auf dieser jämmerlichsten Bühne , die
der schwächliche deutsche Parlamentarismus
hervorgebracht hat , eine Chance , wenigstens
ihre Selbstachtung zu retten . Es deutet jedoch
alles darauf hin , daß die Adenauer und Carlo
Schmid auch diese letzte Chance in den Wina
schlagen werden . Die Führer der CDU und
SPD scheinen entschlossen , den Kelch bis zur
Neige zu leeren und jenes am Aschermittwoch
überreichte demütigende Memorandum der
Militärgouvemeure anzunehmen .

Adenauer hat die „goldenen Lügen “ parat ,
die dem deutschen Volke den Weg in die
Knechtschaft schmackhaft machen sollen . Er
schrieb am Donnerstag einen Aufsatz in „Die
Welt “

, worin er die CDU- und SPD-Führer
zur bedingungslosen Kapitulation vor den
Forderungen der Militärgouvemeure auffor¬
derte , und wo er diesen Aufruf zur Unterwer¬
fung damit begründete , es müsse so schnell
wie möglich eine Bundesregierung geschaffen
werden damit Wesudeutscnland als , .1-
berechtigtes Mitglied “ in die Europäische -
Union und in den Atlantikpakt aufgenommen
werden könne .

„Sobald wir eine Bundesregierung haben “,schreibt Adenauer , „wird diese , wenn Deutsch¬
land in die Europa -Union und in den Atlan¬
tikpakt aufgenommen ist , auf maßgebenden
Gebieten gleichberechtigt neben alle anderen
Staaten treten . Die Rückwirkungen dieser Po¬
sition auf alle mit Besatzung zusammenhän¬
genden Fragen , werden unausbleiblich sein .“

Adenauer hofft , die Geschichte zu überlisten .
„Folgt mir freiwillig in das Joch des Be¬
satzungsstatuts , in die Auflösung Deutsch¬
lands — und es winkt Euch die Gleichberech¬
tigung des Atlantikpaktes, “ will er uns sagen .
Welche Gleichberechtigung gibt es für ein
Volk , das unter der Besatzung leben muß ?
Welche Gleichberechtigung gibt es unter dem
Besatzungsstatut ? Welche Gleichberechtigung
gibt es für ein Volk , das sich nicht selbst re¬
gieren kann , und dem man das Recht auf
seine nationale Einheit und Unabhängigkeit
vorenthält ?

Die Voraussetzung jeder Gleichberechtigung
ist die Selbstbestimmung . Nur ein geeintes ,
unabhängiges Deutschland , nur ein Deutsch¬
land , mit dem ein Friedensvertrag abge¬
schlossen ist und aus dem die Besatzungstrup¬
pen abgezogen sind , wird gleichberechtigtsein . Herr Dr . Adenauer will , daß wir diese
Kleinigkeiten vergessen . Er will uns vergessen
machen , daß sein und seiner Freunde „Ja “ die
Preisgabe aller Güter bedeutet , die das lieDe“ s‘
deutsche Volk tatsächlich auf .den Weg der
Gleichberechtigung führen können .

Er will uns die Kleinigkeit vergessen ma-
chgn, daß nicht das deutsche Volk . in den
Marshällplan , Europa -Union und . . Atlantik -
päkt eingetreten ist , sondern daß die drei
Westzonen Deutschlands durch die Unter¬
schriften alliierter Generale und Staatsmän¬
ner zu unbefragten Zwangsmitgliedem dieser
Unternehmen gemacht wurden .

Adenauer und seine Freunde sprechen von
„Gleichberechtigung “ in dem Augenblick , in¬
dem sie auf die unabdingbare Voraussestzung
aller Gleichberechtigung , auf die Selbstbe¬
stimmung und die Unabhängigkeit verzichten .
Sie werden kapitulieren . Aber die Kapitulation
von Bonn wird nicht die Kapitulation des
deutschen Volkes sein . Niemes wird das

-deutsche Volk auf die ihm in Potsdam vor
der ganzen Welt zugesicherten Rechte auf
Frieden und auf Selbstbestimmung verzichten .

Hilferufe aus den bedrohten Westgebieten
Düsseldorf . (UT) Eine fieberhafte Aufregung herrscht seit Bekanntgabe der holländischen

und belgischen Gebietsansprüche bei der Grenzbevölkerung . Von allen Seiten werden die
Verwaltungsstellen mit Anfragen und Hilferufen bestürmt . Arbeiter , Schüler , Rentner ,
Kriegsbeschädigte und Flüchtlinge möchten wissen , was mit ihnen nach Abtrennung ihrer
Heimat geschieht . Bauern und Siedler warten voller Spannung , ob auch ihr Besitz nach der
endgültigen Grenzziehung verloren geht oder geschmälert wird .

Im Selfkant bangen rund 700 Arbeiter , die
in den Zechen des Kreises Geilenkirchen —
Heinsberg und dem Oberbrucher Glanzstoff¬
werk beschäftigt sind , um ihre Arbeitsplätze .
Schüler und Studenten des Selfkant wissen
nicht , ob sie an den deutschen Schulen und
Universitäten weiter studieren können .

300 Einwohner des Grenzkreises Monschau
sind in der nahegelegenen Kreisstadt beschäf -

Wird Kehl international ?
London . In gut unterrichteten Kreisen wird

bestätigt , daß die USA im Verlauf der Be¬
sprechungen über das deutsche Besatzungs¬
statut eine gleichzeitige Intemationalisierung
der Häfen Straßburg und Kehl angeregt ha¬
ben . Man erwartet davon , daß die ernsthaften
Schwierigkeiten in der Kehler Frage noch
mehr zugespitzt werden .

Drei getrennte Berichte
London . Nach einer Meldung aus zuständi¬

ger britischer Quelle sollen Botschafter Mas-
sigli, Douglas und Sir Kirkpatrick auf ihrer
Besprechung am Freitagnachmittag beschlos¬
sen haben , den Außenministerien ihrer Län¬
der getrennte Berichte über das Besatzungs¬
statut für Deutschland vorzulegen .

tigt . Sie wissen nicht , ob sie nach der Ab¬
trennung dort weiter arbeiten können .

„Wir verlangen eine Volksbefragung “ , er¬
klären die Arbeiter und Bauern des Selfkant
und der Eifel . „Sie fühlen sich in ihrem
Selbstbestimmungsrecht schmählich hintergan¬
gen “ , erklärte der Aachener Regierungspräsi¬
dent .

Auf einer Protestkundgebung gegen die An-
nektion deutschen Gebietes sprachen Vertre¬
ter aller Parteien als Sprecher der Bewohner
des Aachener Grenzraumes . Der Vorsitzende
des Grenzausschusses von Nordrhein -Westfa¬
len führte aus, daß diejenigen , die als „Lehr¬
meister der Demokratie “ gekommen seien , die
demokratischen Grundsätze jetzt durch Will¬
kürmaßnahmen brechen würden .

Herabsetzung der Besatzungskosten
Hannover . Im niedersächsischen Landtag

hat die KP-Fraktion die Herabsetzung der
Besatzungskosten um 150 Millionen D-Mark
gefordert . Der Antrag wurde angenommen und
eine aus Vertretern aller Parteien zusammen¬
gesetzte Delegation begab sich zum Gouver¬
neur der Militärregierung Niedersachsens .
500 000 D-Mark mußten nach der Währungs¬
reform allein für die Lieferung von elektri¬
schen Wärmetischen aufgebracht werden .

Weitere Heimkehrer
Frankfurt a. d. O. Ein weiterer Heimkehrer¬

zug mit 2792 ehemaligen Kriegsgefangenen
traf in Gronenfelde ein . Die Heimkehrer wur¬
den sofort in ihre Heimat entlassen . Am Frei¬
tag war bereits ein Transport mit 1000 Heim¬
kehrern eingetroffen .

Der Deutschlandsender veröffentlicht bei
Ankunft von Kriegsgefangenentransporten in
Gronenfelde Grüße und Adressen von Heim¬
kehrern in Westdeutschland , und zwar in sei¬
ner westdeutschen Frühsendung von 5—7 Uhr ,

Sowjetunion löst Versprechen ein
Berlin . Von den 540 Lastkraftwagen , die , die

Sowjetunion der Ostzone zur Durchführung
des Zweijahresplanes in der Landwirtschaft
und zur Meisterung der rechtzeitigen Früh¬
jahrsbestellung versprochen hat , sind seit dem
28 . März bereits 379 Lastwagen eingetroffen .

In Frankfurt a .d.O. traf der achte Transport
mit 17 Lastwagen ein , die im Stalinwerk Mos¬
kau hergestellt wurden

300 weitere westberliner Betriebe mußten
seit Anfang März stillgelegt werden .

lieber 13 000 Tonnen Lebensmittel und Roh¬
stoffe für die Ostzone werden gegenwärtig im
Rostocker Hafen gelöscht

Die Aktion geht weiier
Für den Verteidigungsfond ' Max Reimann

lieferte der Genosse Häuser aus Durmers¬
heim 141 DM als vorläufiges Ergebnis ab . Wir
danken dem Genossen für seinen tatkräftigen
Einsatz und fordern die übrigen Genossen zur
Nachahmung auf .

Kampf um die nationale Unabhängigkeit
von Walter Fisch, stellvertretender Vorsitzender der KPD

Die ganze Situation unseres Volkes ist in allen
entscheidenden Fragen gekennzeichnet durch die
Herrschaft des Koloirialregimes, das vorläufig
seinen Ausdruck findet im Ruhr- und Besat¬
zungsstatut . Somit wird auch die Politik unserer
Partei diesem entscheidendenTatbestand Rechnung
tragen müssen. Das ist es , was die Solingei
Konferenz in den Mittelpunkt der gesamten Tä¬
tigkeit unserer ' Partei zu stellen beabsichtigte
Der Kampf um die Interessen unseres Volkes
ist der Kampf um die Unabhängigkeit und die
nationale Einheit Deutschlands. Solange wir un¬
ter einem Kolonialregime leben, gibt es keine
den Bedürfnissen unseres Volkes entsprechende
Lösung auf irgend einem Gebiet seines wirt-
scbaftMcben, politischen, sozialen und kulturellen

Das Kolonialregime ist in der Tat der ent¬
scheidende Tatbestand dem alle Bedingungen
unserer nationalen Existenz und die Perspek¬
tive für die Entwicklung unseres Volkes in

■ nächster Zeit unterstellt sind.

Wem es darum Emst ist um die Schaffung einer
demokratischen Ordnung, um das Glück und den
Wohlstand unseres Volkes und den Frieden , der
muß alle seine Kräfte konzentrieren auf die Ge¬
winnung der Unabhängigkeit und nationalen Selbst¬
bestimmung unseres Volkes und damit auf die
Wiederherstellung der nationalen Einheit Deutsch¬
lands, den Abschluß eines Friedensvertrages und
den Abzug der Besatzuagstruppen . Das ist die
entscheidende Feststellung, die die Konferenz von
Solingen getroffen hat .

Und damit ist auch die Aufgabenstellung für
unsere Partei klar Umrissen.

Alle«, was die Partei unternehmen wird tkI

Im Namen aller Völker
(Fortsetzung von Seite 1)

5. Der Nordatlantikpakt steht im Wider¬
spruch zu allen zwischen der UdSSR , den USA
und Großbritannien in Yalte und Potsdam
getroffenen Abkommen , sowie zu den Bespre¬
chungen , die die Vertreter dieser Länder so¬
wohl während als auch nach dem Krieg mit¬
einander hatten und bei denen die Vereinig¬
ten Staaten und Großbritannien genau so wie
die UdSSR sich verpflichtet haben , bei der Fe¬
stigung des allgemeinen Friedens und der in¬
ternationalen Sicherheit zusammenzuarbeiten
und zur Stärkung der UN beizutragen .

Moskau . Das sowjetische Memorandum be¬
tont in erster Linie , daß der Atlantikpakt
nichts mit Friedensbestrebungen zu tim hat
Die in einer Atmosphäre der Nervosität durch
die Vereinigten Staaten , Großbritannien und
Frankreich getroffenen militärischen Vorberei¬
tungen können in keiner Weise durch die
Verteidigungsbedürfnisse dieser Länder ge¬
rechtfertigt werden . Das Gleiche gilt für die
Erhöhung der Effektivstärken , die Ausarbei¬
tung eines Plans für die Verwendung der
Atombombe , die Schaffung eines Vorrats von
Atombomben , die reine Angriffswaffen sind,
sowie für die Errichtung von Luft - und See¬
stützpunkten , alles Maßnahmen , die niemals
defensiven Charakter haben können . Es sind
in keinem Falle Manifestationen im Sinne des
Friedens seitens der Paktteilnehmer . Ganz im
Gegenteil führt dies alles zusammen mit zahl¬
reichen anderen militärischen Vorbereitungen
zu einer allgemeinen Beunruhigung und zu
der Entwicklung einer Kriegshysterie , an der
zahlreiche Kriegshetzer interessiert sind , um
einen neuen Konflikt herbeizuführen .

Chinesische Professoren gegen Atlantikpakt
Nanking . In einem von dreißig liberal ein¬

gestellten Professoren der Universität Nan¬
king Unterzeichneten Manifest heißt es wört¬
lich : „Wir widersetzen uns jeder Beteiligung
Chinas an einem künftigen Pazifikpakt , der
nach dem Muster des Atlantikpaktes zustan
de kommen könnte . Der Atlantikpakt , so heißt

es, sei das Werk der Wallstreet -Politiker , die
die während des zweiten Weltkrieges einge¬
heimsten Gewinne nicht preisgeben wollen .”

Pausenloser Kampf der Mehrheitssozialisten
Rom. Die Fraktionen der italienischen

Linkssozialisten hielten eine Sitzung ab und
forderten eine Volksbefragung über Italiens
Beitritt zum Atlantikpakt Die Senatoren und
sozialistischen Abgeordneten versicherten er¬
neut , sie würden einen pausenlosen Kampf
gegen die Ratifizierung des Atlantikpaktes
führen .

Arbeiter keine Schachfiguren
London . Die britische Arbeiterklasse fühlt

sich in keiner Weise durch die Unterschrift
Bevins an den Atlantikpakt gebunden , erklär¬
ter der stellvertretende Vorsitzende der eng¬
lischen KP, Palme Dutt Die britischen Ar¬
beiter würden es niemals erlauben , daß man
sich ihrer als Figuren auf dem Schachbrett
eines Krieges gegen das sozialistische Europa
zum Vorteil der amerikanischen Multimillio¬
näre bedient

Protestbrief an Präsident Traman
Paria . Der Ständige Ausschuß der französi¬

schen Kämpfer für Frieden und Freiheit hat
Hunderttausende von Unterschriften für das
Protestschreiben , das er gegen den Abschluß
des Atlantikpaktes an Präsident Trumann sen¬
den will , gesammelt Auf das Schreiben ist bis
jetzt noch keine Antwort eingetroffen .

Katholischer Bischof für Frieden
Berlin . Der katholische Bischof von Meißen ,

Mgr . Legge, forderte in einem Hirtenbrief die
Gläubigen zum Gebet für den Frieden auf .
Der Bischof sprach darin sein Bedauern über
die Beunruhigung aus , die in der Welt und
insbesondere in Deutschland durch Kriegs¬
gerüchte und Kriegspakte und jene unterirdi¬
schen Kräfte hervorgerufen werden , die aus
eigensüchtigem Interesse zum Kriege hetzen .

unternehmen muß, um die Rechte' und Freiheiten
unseres Volkes zu verteidigen, alles , was sie un¬
ternimmt , um für die Verbesserung der Lebens-
bed&ngungen aller werktätigen Schächten einzutre -
ten , mündet letzten Endes ein in dem Kampf um
die nationale Unabhängigkeit und Einheit Deutsch¬
lands . Die Partei darf sich allerdings nicht be¬
schränken auf leere Deklarationen , auf agitato¬
rische Verkündung des großen strategischen Zie¬
les, sie muß in den ersten Reihen aller Bewegun¬
gen in unserem Volke stehen , die um die Ver¬
besserung der sozialen Existenz der einzelnen
Volksschichten und damit eben um die Unabhän¬
gigkeit, um die Wiedergewinnung der vollem Sou¬
veränität des deutschen Volkes kämpfen.

Dabei vergißt die Partei keinen Augenblick, daß
die Führung m diesem nationalen Kampf im den
Händen der Arbeiterklasse liegen muß, ja, daß
es keinen Sieg in der nationalen Lebensfrage un¬
seres Volkes geben kann , wenn che Arbeiterklasse
sich in ihm nicht die Führung sichert . Das Bür¬
gertum hat bewiesen, daß es wohl fähig ist zur
Organisierung nationalistischer Exzesse, aber nie¬
mals fähig war und fähig sein wird zur Wahrung
der echten nationalen Interessen des Volkes.

Die Partei muß sich ihrer Rolle als Vörhut
der Arbeiterklasse bewußt sein.

Das bedeutet, daß die Partei überall dort , wo die
Arbeiterschaft um die Erhöhung ihrer Löhne, um
die Verbesserung der Arbeitsbedingungen, um
ihren Arbeitsplatz und um ihre Sicherung im Al¬
ter , bei Invalidität und Krankheit kämpft , sich in
den ersten Reihen der Kämpfenden befinden muß
und dabei alles unternimmt, um im Verlauf dieser
Kämpfe das Klassenbewußtsein und das Selbst¬
vertrauen der Arbeiterklasse zu stärken . Die Par¬
tei muß erkennen, daß es keine andere Rettung
vor dem Absinken in die Katastrophe der Ver¬
elendung geben kann, als die Schaffung einer sol¬
chen Führung der Arbeiterklasse , die fähig Ist,
an Tausenden Orten, in Tausenden von Betrieben
den Kampf gegen die Auswirkungen einer doppel¬
ten Ausbeutung zu organisieren und seinen .Er¬
folg au sichern.

Die Partei muß aber auch erkennen, daß sie
die Avantgarde der Arbeiterklasse, allein den
Sieg im Kampf um die nationale Unabhängig¬
keit nicht erringen kann. Sie muß erkennen,

ReessesUmmeu
Nicht nur provisorisch , sondern auch künstlich

Das Grundgesetz ist nicht nur provisorisch ,
sondern auch in vieler Hinsicht künstlich . Es
ist nicht die freie Wahl des deutschen Volkes ,
sondern der eigenmächtige Versuch durch
die Westmächte , Deutschland dahin zu führen ,
wohin es gehen soll.

Times , 25. März 1949

Demokratie des Westens — nur eine Farce
Als auf Grund der Londoner Empfehlungen

den Deutschen im Westen vorgeschlagen wur¬
de, einen Staat zu gründen , der die drei west¬
lichen Besatzungszonen einschließt , verstand
es sich von selbst , daß dieser auf einer demo¬
kratischen Grundlage beruhen sollte . Wenn
die Verfassung dieses Staates vollständig der
alliierten Vorlage entsprechen soll, so wäre
es viel einfacher gewesen , sie sofort zu diktie¬
ren . Was nützt es in diesem Fall , von Demo¬
kratie zu sprechen .

Le Monde , Paris , 31. 3. 1949

Gaullisten heimsten die Gewinne ein
Selbst die klaffenden Gegensätze zwischen

Sozialisten und Gaullisten sind vorübergehend
in den Hintergrund getreten . . . . Bei der Ver¬
teilung der Mandate haben in erster Linie
die Gaullisten * die durch die Verdrängung der
Kommunisten erzielten Gewinne eingeheimst

Neue Züricher Zeitung , 29. 3. 1949
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daß der Erfolg der fortschrittlichen Kräfte
auch davon abhängig Ist , ot> es gelingt, ein
enges Bündnis zwischen der Arbeiterklasse
und allen Schichten unseres Volkes , die das
Kolonialregime in die Verelendung gestoßen

hat, herzustellen.
Wenn es wahr ist , daß mit Ausnahme der klei¬
nen Schicht von nationalen Verrätern , die schon
immer ihre Profitinteressen über die Interessen
der Nation gestellt haben und die sich heute zur
Rolle einer Agentur des ausländischen Imperialis¬
mus hergeben, in der Hoffnung, letzten Endes
wieder zu einer selbständigen imperialistischen Po¬
litik gelangen zu können , wenn es wahr ist , daß
mit Ausnahme dieser kleinem Gruppe von Leuten ,
die unter dem Kolonialregime die Interessen un¬
seres Volkes an die ausländischen Kapitalherren
verkaufen , alle Schichtern unseres Volkes an der
Wiedergewinnung unserer nationalen Unabhängig¬
keit interessiert sind , dann steht die Partei vor
der großen Aufgabe, aus allen diesen Gruppen
unseres Volkes unter Führung der Arbeiterklasse- .
eine mächtige nationale Einheitsfront zustande
zu bringen. Das heißt also :

Die Partei stellt sich zur Aufgabe, die Lebens -
Interessen der gesamten Bauernschaft, des
Mittelstandes , fa auch der kleinen Industrie,
die von den rücksichtslosen Maßnahmen der
großen Monopole an die Wand gedrückt wird,
de Interessen der Intelligenz, für deren Ent¬
faltung und Betätigung die Kolonialherren kei¬
nen Platz lassen , die Interessen der jungen
Generation , die das Kolonialsystem zur Be¬
rufslosigkeit und zur Hoffnungslosigkeit ver¬
urteilt , die Interessen der zu Armut n. Siech¬
tum verurteilten Millionenschar von Rentnern,
die Interessen der Millionen von Flüchtlingen,
denen das System den Eintritt in ein geord¬
netes normales Leben verweigert, die Interes¬
sen aller dieser Schichten , mit ihrer ganzen

Kraft zu vertreten.
Dies wird der Partei nur dann gelingen, wenn

sie nicht bei einer allgemeinen Agitation gegen
den Marshaliplan , gegen Ruhr.- und Besatzungs-
Statut usw. stehen bleibt . Es wird ihr nur dann
gelingen, wenn sie die wirklichen Ursachen und
Hintergründe der wachsenden Verelendung der
Massen der Bevölkerung anhand der Lage in je¬
dem einzelnen Land, in jedem Kreis, in jeder Ge¬
meinde, in jeder einzelnen Berufsschicht klar auf¬
zeigt, es wird ihr nur« dann gelingen, wenn sie
sich bemüht , täglich und stündlich und überall zu
beweisen, daß und warum das herrschende Kolo¬
nialregime die Ursachen für den Notstand unseres
Volkes darstellt . Und es wird der Partei nur dann
gelingen, wenn sie inmitten all dieser Schichten
fest verankert und somit in der Lage ist , die bloße
Unzufriedenheit umzuwandeln in den Willen und
die Fähigkeit , im Interesse des Volkes zu han¬
deln.

Aus dem Üatle&efeu
Lörrach . Am Samstag , den 9. April 1949,20 Uhr , findet im Gasthaus zur Kranz unsere

Hauptmitgliederversammlung für das gesamte
Stadtgebiet mit einer wichtigen Tagesordnungstatt : Bericht und Stellungnahme zur Solin¬
ger Parteikonferenz , Neuwahl des Gesamtvor¬
standes .
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„Interzonenhandel auf breitester Grundlage“
Eine für Westdeutschland bedeutsame Erklärung der Deutschen Wirtschaftskommission

Berlin . Die zweite Vollversammlung der
Deutschen Wirtschaftskommission fand
im Hause der DWK in Berlin statt Als für
Westdeutschland wichtigstes Ergebnis wird in
Wirtschaftskreisen die Erklärung des Vor¬
sitzenden Heinrich Rau angesehen , daß die
DWK jederzeit bereit sei , auf breitester
Grundlage den Handel mit allen Zonen
Deutschlands aufzunehmen .

Der ausgedehnte Handel der Ostzone mit
der SU und den Volksdemokratien stelle kei¬
neswegs ein Hindernis für einen

weitgehenden Warenverkehr zwischen der
Ostzone und Westdeutschland

- «
dar ; Im Gegenteil , so sagte Rau , haben beson¬
ders die Außenhandelsbeziehungen der Ost¬
zone günstige Voraussetzungen für die Mög¬
lichkeit eines stark erweiterten Waren¬
verkehrs in Gesamtdeutschland ge¬
schaffen .

So körme die gegenwärtig in Westdeutsch¬
land sich ausbreitende Wirtschaftskrise ver¬
hindert und den Erwerbslosen in Westdeutsch¬
land ein gesicherter Arbeitsplatz gegeben wer¬
den . Die DWK wiederholte auch ihr Angebot ,
die Versorgung ganz Berlins zu übernehmen '
und auf vertraglicher Grundlage den Wirt¬
schaftsverkehr mit den Betrieben Westberlins
zu entwickeln .

Arbeiter im Kampf
London . In Argentinien traten am Freitag

die Mühlenarbeiter in den Streik . Das Ar¬
beitsministerium hat den Streik für illegal
erklärt und Polizeimaßnahmen eingeleitet

In New York streiken seit Freitagmorgen
11 .000 Taxichauffeure um höhere Löhne , wäh¬
rend das Funkpersonal der amerikanischen
Luftfahrtgesellschaft „Panamerican World Air¬
ways “ nach eintägigem Streik am Freitag die
Bewilligung seiner Forderung auf Lohnerhö¬
hung um 30 Dollar bereits durchsetzen konnte .

Die Belegschaft einer Londoner Textilma¬
schinenfabrik trat in den Streik , weil 300
Ihrer Kollegen wegen Arbeitsmangel entlassen
werden sollen .

In Modena (Italien ) kam es während eines
Proteststreikes gegen die Verhaftung des Se¬
kretärs der Erdarbeiter -Gewerkschaft zu Zu¬
sammenstößen zwischen Polizei und den De¬
monstranten , als die auf einem großen Platz
versammelte Menge von den Polizisten mit
Tränengas angegriffen wurden . Das Personal
der Bank von Italien trat auf unbestimmte
Frist in Streik , um die Erhöhung ihrer Bezü¬
ge und eine Reform des Beamtenstatuts zu er¬
reichen .

Ebenfalls wegen Gehaltsforderungen strei¬
ken die Redakteure der Athener Presse .

Rau nahm ferner zu der von den Alliierten
gegenüber der Ostzone verhängten Transit¬
blockade Stellung . Diese Blockade , so
sagte er , führte zur völligen Unterbindung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
dem Osten und Westen Deutschlands und war
eine ernste Bedrohung der Aufbauarbeit in
der Ostzone . Die Schwierigkeiten , konnten
aber durch eine großzügige und freundschaft¬
liche Hilfe der Sowjetunion und der volks¬
demokratischen Staaten überwunden werden .
„Mehr noch als die Ueberwindung zeitlicher
Schwierigkeiten ist dabei als Ergebnis dieser
Hilfsmaßnahmen die

Entwicklung einer ständigen breiten
wirtschaftlichen Zusammenarbeit

mit diesen Ländern zu begrüßen .“
Der Außenhandel der Ostzone , so führte

Rau fortfahrend aus , steht auf einer prinzi¬
piell anderen Basis als der der Westzone . Der

Gesamterlös für die exportierten Waren
kommt der Volkswirtschaft der Ostzone zu¬
gute . Die Ergebnisse des Exports der west¬
deutschen Wirtschaft fließen jedoch nur zu
einem bescheidenen Teil der Wirtschaft selbst
zu. Den größten Anteil sicherten sich die
westlichen Alliierten mittels ihrer

Export -Import -Agentur
Die JEIA hatte im wesentlichen die Aufgabe ,
die Exportprodukte der westdeutschen Wirt¬
schaft durch die zu hohe Festsetzung der
Außenhandelspreise vom Weltmarkt zu ver¬
drängen . Zweitens wurden von ihr die Export¬
erlöse aus westdeutschen Waren abgeschöpft .
Wörtlich erklärte Rau :

„ Beispielsweise erhielten die westdeutschen
Kohlengruben für die im Jahre 1948 expor¬
tierten Kohlen nur 84 Millionen Dollar . Die
JEIA verkaufte die Kohlen jedoch mit 286
Millionen Dollar auf dem Weltmarkt

SchluBbilanz der Leipziger Messe
Verdreifachung des Exportumsatzes gegenüber 1948 — Kaufverträge mit 33 Ländern

Leipzig . Der Leiter der Hauptverwaltung [ Behinderung , ja Schikanen , ausgesetzt waren
für Interzonen - und Außenhandel , Josef Or -
1 o p p , gab auf einer Pressekonferenz die Ab¬
schlußzahlen der Leipziger Frühjahrsmesse
bekannt .

Der Exportumsatz beträgt 30,4 Millionen
Dollar . Das ist dreimal so viel als auf der
Frühjahrsmesse 1948. 1969 Kaufverträge wur¬
den mit 33 europäischen und außereuropäi¬
schen Ländern abgeschlossen . An der Spitze
steht Polen mit einem Drittel des Gesamt¬
umsatzes , Ihm folgen Dänemark , Holland , die
Tschechoslowakei , die Schweiz , Ungarn und
Schweden . Am Umsatz sind in erster Linie
die Maschinenindustrie mit 10,4 Millionen , die
Textilindustrie mit 8,6 , Feinmechanik und Op¬
tik mit 4,7 , die Elektrotechnik mit 1,7 und die
chemische Industrie mit 1,6 Millionen Dollar
beteiligt . Der Rest entfällt auf Keramik , Por¬
zellan , Glas , Musikinstrumente , Spielwaren ,Eisen - , Blech- und Haushaltwaren .

Hervorgehoben werden muß , daß 579 west¬
deutsche Aussteller auf der Messe ihre Waren
gezeigt haben , obgleich sie bekanntlich größter

15prozentige Gehaltserhöhung
Neuregelung der Tärifgehält« im Bank- und

Versicherungsgewerbe
Freiburg . Auf Antrag der Landesvereinignng

der Gewerkschaften der Angestellten bei der Di¬
rektion Arbeit wurden im Bank- und Versidte-
rungsgewerbe rückwirkend ab 1. Januar 1949 die
Tarifgehälter um 15 Prozent erhöht.

Betriebsstillegungen ln der Steinindustrie
Böhl . Da« Granitwerk öberachern mußte wegen

Absatzschwierigkeiten stillgelegt werden. Damit
wird eine Reihe weiter« Steinarbeiter arbeitslos.
Bereits vor Wochen haben wir auf den außeror¬
dentlichen Ernst der Lage in der Werksteinindu-
strie hingewiesen und gefordert , daß vom Staat
die nötgen Kredite für die Stednindustrie zur Ver¬
fügung gestellt werden. Bi« zur Stunde ist nichts
geschehen. Dadurch ist eine weitere Verschärfung
der Lage eingetreten.

Verschiedene Granitwerke im Achertal arbeiten
auf Lager und rechnen damit, bei günstig« Lage
die Vorräte wieder abstoßen zu können. All diese
Maßnahmen dürfen jedoch auf Grund finanzieller
Schwierigkeiten nur von kurz« Dauer sein.

Schotterindustrie ohne Absatz
Auch kl der Schotterindustrie besteht eine

ehwierige Situation. Verschiedene Scbotterbetriebe

stehen auf Grund der rigorosen Sparmaßnahmen
ebenfalls vor Absatzschwierigkeiten. Hinzu kommt,
daß die Reichsbahnaufträge zu einem großen Teil
an außerhalb Badens gelegene Basaltwerke verge¬
ben werden. Da in der Basaltindustrie die A6-
be/umöglichkeiten wesentlich günstig« liegen ,
sind diese W« ke in der Lage billiger zu liefern

Die Steinarbeiter können nicht begreifen, daß
gerade ihr Industriezweig als ein« der ersten
Wied« zum Erliegen kommt. Ein groß« Teil unse¬
rer Heimat ist zerstört und müßte logisch « Weise
wieder aufgebaut werden. Arbeit ist also in
Hülle und Fülle vorhanden- Trotz dies« Tatsache
wird der größte Teil der Bau - und Steinaibeiter
zum Feiern gezwungen. Statt die erforderlichen
Kredite für den Wied« aufbau und der Verbes¬
serung des Straßennetzes zu genehmigen, bezahlt
man lieb« Kurzarbeiterunterstützung 1

und ihre Erzeugnisse nur schwarz über die
Grenze bringen konnten .

„Wenn die Frühjahrsmesse 1949 ein großer
Erfolg war ”, so stellte der stellvertretende
Vorsitzende der Deutschen Wirtschaftskom¬
mission , Fritz Selbmann , im Vertrauen
auf die Kraft der Werktätigen der Ostzone
fest , „so wird die Messe 1950 eine Sensation
sein.

Die „Hilfe"

Monatlich ein neu« Fischkutter
Die volkseigene Schiffsw« ft in Magdeburg-

Rothensee wird im laufenden Jahre allmonatlich
einen Fischkutter von Stapel lassen . Die Durch-
laufzeit konnte von 13 auf 7 Monate v« kürzt
werden.

Nach einer Fesstellung,der Wirtschaftskom¬
mission der UNO verfügen England , Polen ,
und Belgien zusammen über 2 Mill . t Kohl «
und Koks , für die sie keine Käufer finden ,
während gleichzeitig die USA im zweiten
Vierteljahr 1949 5 Mill . t Kohle und Koks an
die notleidenden europäischen Importländer
liefern sollen . Polen hat für das zweite Quar¬
tal 1949 über 5,6 Mill . t Kohlen zum Export
angemeldet ; ; aber nur 4,3 Mill . t können da¬
von untergebracht werden . England sucht ver¬
gebens für 105 000 t Koks Absatz , und Belgien
hat für 53 000 t Koks und Kohlen allerbester
Qualität keinen Käufer . Als Kuriosum ist fest¬
zustellen , daß das kohlenarme Italien über
70 000 t Koks verfügt , für die es keine Ver¬
wendung hat , die aber auch nicht anderweitig
abgesetzt werden können .

Es ist somit eine Situation entstanden , die
als grotesk angesprochen werden muß . Wäh¬
rend die köhlereichen Länder Europas nicht
wissen , wohin sie mit ihrem Kohlenüberschuß
sollen , verlangen die Importländer Kohlen von
den USA über ERP-Konto , weil sie auf dies»
Weise keine Devisen für den Kohlenbezug
aufzuwenden brauchen . Aber auch in den
USA beginnt sich allmählich ein Kohlenüber¬
fluß bemerkbar zu machen , Der Ueberfluß an
europäischer Kohle wird sich in den kommen¬
den Monaten noch verstärken und Auswirkun¬
gen zeitigen , die recht interessant werden
dürften .

Soweit der Bericht des französisch lizensier¬
ten „Kronos -Pressedienstes ”. Bedarf es besse¬
rer Beweise dafür , daß der Marshall -Plan weit
davon entfernt ist , der europäischen Wirtschaft
eine Hilfe zu sein ? Die Tatsachen beweisen ,
daß er als Instrument des amerikanischen
Großkapitals dem Ziel dient , deren Interessen
zur Richtschnur der kapitalistischen europäi¬
schen Volkswirtschaften zu machen und die
eigene Krise auf Kosten der „Marshall -Län -
der” hinauszuzögern . Daß mit dem Verlust
der wirtschaftlichen Selbständigkeit auch die
politische Unabhängigkeit verloren geht , ist
eine Binsenweisheit , auf die in diesem Zusam¬
menhang jedoch nicht eindringlich genug hin¬
gewiesen werden kann .

Austausch deutscher und französischer Weine
Starkes Interesse in Frankreich an Lieferungen nach Deutschland

Paris. Das Interesse der französischen Wean-
erzeug« und Weinhändler an Lieferungen nach
Deutschland ist nach wie vor sehr groß. In den
letzten Wochen sind bei den französischein zu¬
ständigen Stellen Dutzende von Briefen französi¬
scher Parlamentarier aus den Weingegenden em-
getroffen , in denen eine gesteigerte Wein ausfuhr
nach Deutschland verlangt wird.

Bedingungen der JEIA
Die Schwierigkeiten liegen indessen bei der

Frage der deutschen Gegenlieferungen. Die JEIA
steht auf dem Standpunkt , daß Wein ein „non
essential good“

, ( d .h . also eine nicht unbedingt le¬
bensnotwendige Ware darstellt . Die Leiter der
JEIA haben sich bei den letzten Verhandlungen
in Frankfurt mit zusätzlichen französischen Wein -
lieferungen nach Westdeutsdiland einverstanden
erklärt , wenn die Devisen dafür durch eine deut¬
sche Weinausfuhr nach Frankreich aufgebracht
werden können

Die französische Regierung hat eich grundsätz¬
lich mit der weiteren Einfuhr deutscher Weine in
das französische Zollgebiet einverstanden erklärt ,
und zwar über die in dem Frankfurt« -Zusatz-
Abkommen festgesetzten Kontingente hinaus
(500 000 Doll, für Tischweine und 100 000 Doll,
für Markenweine).

Konfektionsindustrie am Boden
Aschaffenburg . Eine Stadt , die unter der

Zonenabschnürung besonders zu leiden hat , ist
Aschaffenburg , bekannt durch seine Konfek¬
tionsindustrie . Wie das Düsseldorfer „Handels¬

blatt “ berichtet , sind von 12 000 in dieser In¬
dustrie Beschäftigten bereits 1400 arbeitslos
oder Kurzarbeiter . Vor dem Kriege kamen
66 Prozent der Stoffe , die in Aschaffenburg
verarbeitet wurden , aus der Lausitz und der
größte Teil der Futterstoffe aus Sachsen und
Thüringen .

Wie das „Handelsblatt “ weiter berichtet ,
sind die Preise für Konfektionsanzüge durch
die hohen Einfuhrzölle für Rohmeterwaren
und Futterstoffe sehr stark angestiegen . An
einem Beispiel rechnet das Blatt nach , daß
ein Anzug , wenn der Zoll nicht wäre , DM,
72.96 kosten würde . Durch den hohen Zoll
kommt er dagegen auf DM 93 .30. Durch die
Politik der JEIA ist er also so teuer , daß ihn
ein Arbeiter oder Angestellter nicht erstehen
kann .

Friedlicher Wettkampf
Leipzig . Seit dem 1 . Januar stehen die Mittel¬

deutsche Kammgarnspinerei und die Kammgarn¬
spinn« ei Schedewitz in einem Wettbeweib , der
bis zum 30. Juni laufen wird . Dies« friedlich«
Wettkampf soll eine bess« e Ausnutzung der
Rohstoffe , die Steigenaig der Arbeitsproduktivität ,
die Verbesserung der Qualität und die Senkung
der Selbstkosten in diesen beiden volkseigenen
Betrieben herbeiführen helfen .

Um alle Arbeitskräfte und technischen Hilfsmit¬
tel für den Erfolg des Wettbewerbes einzusetzen,beschlossen über 600 Werktätige der Mitteldeut¬
schen Kammgarnspinnerei, ab I . April auch einen
innerbetrieblichen Wettkampf von Maschine zu
Maschine , von Schicht zu Schicht durdizuführen .

. LAölN

58. Fortsetzung.
, Nachmittags um 4 Uhr 43 fuhr Berenike Popff

» aus der Stadt der Großen Kröten nach Bakbuk
zurück . Beim Portier de* Hotels „Cortez" hinter¬
ließ sie einen Brief für Aurel Pädrele:

„Verehrter Herr Pädrele ! Verzeihen Sie mir,
daß ich so feige , sogar ohne mich von Ihnen
zu verabschieden , die Stadt verlasse . Ich habe
in dieser ganzen Zeit, in der ich meinem Mann
fern war , sehr viel nachgedacht und fühle nun,
daß ich ihn von ganzem Herzen liebe und in
seiner Nähe sein muß, sofern er mir die Krän¬
kung und den Kummer, die ich ihm durch
meine sinnlose Flucht zugefügt habe , verzeihen
kann . Sie sind einer der reichsten Männer des
Landes , Tausende von schönen jungen Mäd¬
chen werden Ihnen mit Freuden Hand and
Herz reichen und werden glücklich mit Ihnen
werden . Verzeihen Sie mir, daß ich so handle,
«her anders zu handeln bin ich nicht imstande.
Leben Sie wohl !"

Nachdem er diesen Brief gelesen hatte ,
empfand Aurel Pädrele nichts als ein Gefühl
der Erleichterung . Nach dem Wiedersehen mit
Primo hatte Berenike Popff für ihn zu existieren
aufgehört . Jetzt beherrschte iha nur der eine
Gedanke : dem Bruder sein Recht auf dessen
Liebe und auf seinen gesetzmäßigen Anteil am
Vermögen der Firma zu beweisen. Während
er darüber nachdachte , merkte Aurel nicht
ohne Erstaunen , daß er im iuß « sten Fall eher
auf die Liebe des älteren Bruders als auf
seinen Vermögensanteil verzichten könnte.

Nachdem er seine Hotelrechnung beglichen
fyjßtt v schseli seine Sachen und be¬

gab sich mit dem 10 -Uhr-22-Abendzug nach
Bakbuk.

ZWEITER TEIL
I . KAPITEL

aas dem man erfährt,
was Dt. Popff getan hat, als er allein geblieben
war, und nebenbei einiges über den Apotheker

Bambolt und seine Frau.
Wir müssen fünf Tage zurückgreifen , um zu

erzählen , was Dr. Stephen Popff unternommen
hat, als er nach der Abreise Berenike* allein
geblieben war .

Ein paarmal las er aufmerksam und sehr
langsam , nur mit Mühe in den Sinn der Worte
eindringend , den Zettel , den ihm die verweinte
Witwe Gargo gegeben hatte . Dann steckte er,
ohne ein Wort zu sagen , den Zettel in di#
Tasche.

Witwe Gargo sagie schluchzend:
„Der Zug fährt ein paar Minuten nach zwei

ab."
,4a , ich glaube "

, stimmte er schlaff zu.
Witwe Gargo sagte :
„Und jetzt ist es erst halb zwei Uhr.

“
Wieder stimmte Dr. Popff zu :
,4a , ich glaube ."
Er raste aber , entgegen den Hoffnungen der

guten Witwe , nicht sofort zum Bahnhof, um
Berenike einzuholen und festzuhalten. Mit
schweren Schritten stieg er die Treppe hinauf,
ging in sein Arbeitszimmer und saß dort so
lange , bis der Zug nach seinen Berechnungen
ln Richtung der Stadt der Großen Kröten ab -
gefadum tgja mußte. Düp IK fajgab.

schweigsam, mit eingefallenem Gesicht, ■eine
böse Querfalte auf der Stirn , und machte sich
bis zum Abend im Stall bei seinen Pflege¬
kindern zu schaffen.

Unmerklich war die Abenddämmerung her¬
eingebrochen , ein widerlicher , kalter Regen
begann zu nieseln , Popff kehrte ins Haus zu¬
rück , wusch sich, zog sich um , trank ein
wenig Wein , sprach ein paar Worte mit der
bekümmerten Witwe Gargo und begab sich
zu dem Apotheker Bamboli und dessen Frau.

Man hatte ihn nicht erwartet , begrüßte ihn
aber sehr herzlich . Er sagte , Berenike hätte
in aller Eile zu ihrer erkrankten Mutter fahren
müssen und keine Zeit mehr gehabt , bei ihnen
vorbeizukommen und sich zu verabschieden .
Das Ehepaar Bamboli gab der Hoffnung Aus¬
druck, die Frau Mama möchte so schnell wie

Die Einwohner kamen in Scharen . . .

möglich genesen , es würde ihnen ein Ver¬
gnügen sein, ihrer reizenden Nachbarin bald
wieder zu begegnen.

Während sich der Arzt und das Ehepaar
Bamboli in konventionellen Höflichkeitsformeln
ergehen , wollen wir unseren Lesern einiges
über das Ehepaar Bamboli' erzählen sowie die
Gründe über ihre so hingebungsvolle Pflege
des «Rankten Arztes verraten . ^

Uit bäten im Rundfunk
Südwestfunk

Mittwoch : Musik . Sendungen um 12 .10, 1S.15, 16.06 ,11-20, 19.15, 22.00 Uhr ; 20 .00 Scheinwerfer auf ! ! Film¬
schau ; 21.00 Konzert .

Donnerstag : Musik . Sendungen um 12.10, 12.16,
17.20, 19.12, 20 .00, 23.30 ; 16.00 Konzert , Weber , Grieg .
Meyerbeer , Dvorak ; 21 .20 Wieherndes Steckenpferd ;
22 .30 Rameau , Ouv . Oper <Zais ».

Berlin und Deutseblandsender
Nachrichten : täglich um 3, 0 , 7, 6, 13, 16, 16, 22 u .

24 Uhr . Um 19 und 22 Uhr mit Kommentar des
Tages .

Sendung für Westdeutschland : täglich um 21 Uhr .
(Radio Leipzig sendet für Westdeutschland täglich

um 11.15 Uhr . Nachrichten von Radio Leipzig täg¬
lich um 5, 7, 9, 12, 17, 19 .30. 21 .20 und 34 .00 Uhr .»

Mittwoch : 12 00 Zeitungsschau ; 14.00. Aus dem Kul¬
turleben ; 17.46 Weltpresse ; 18.20 „Neues Deutsch¬
land ” , Westausgabe ; 19.15 „Aida ” ; 22 .20 Deutschlands
Stimme : 22.35 Theater - . Film - und Funkspiegel ;
23 .05 Bach .

Die Eheleut« Bamboli lebten sehr friedfertig
miteinander und führten Schulter an Schulter
bereits reichlich dreizehn Jahre lang den hart¬
näckigen, aber bis dato ergebnislosen Kampf
um das, was sie ein „anständiges Dasein"
nannten .

Schon lange waren di* Eheleute Aber das
Alter hinaus in dem man davon träumt ,
Millionär zu werden, und hatten doch noch
den Glauben nicht verloren , daß das Schick¬
sal auch ihnen einmal hold sein würde , worauf
dann ein großartiges Leben beginnen könnte —
ein Leben mit einsr respektabeln gesellschaft¬
lichen Stellung, ohne Angst vor dem Alter,
ohne die aufdringlichen Gläubiger und die un¬
pünktlichen Schuldner. Ganz besonders stark
war ihr Wunsch , daß ihre vier Schlingel es
zu. etwas brächten , daß sie Ingenieure , Ärzte,
Rechtsanwälte werden könnten . Dazu brauchte
man Geld, viel Geld, das man natürlich aus
der ärmlichen Apotheke nicht herauszuholen
vermochte.

[Fortsetzung folgt)



Der Preissenkung s - Schwindel
oder Wirtschaftsminister Lais und die Löhne

Bademveiler. Die drei 'Wirtschaftsministerder französischen Zone beschlossen , der fran¬
zösischen Militärregierung die Freigabe
folgender Waren vorzuschlagen: Spinnsioii-waren aller Art, Leder und Schuhe ,Papier und Pappe, Holz (außer Nadelrund-,Gruben- und Faserholz) , Rohtabak und Ta¬
bakwaren, E-Metalle in allen Produktionsstu¬fen , sowie bisher noch bewirtschaftete Chemi¬kalien.

Gleichzeitig damit beschlossen die Wirt¬schaftsminister vorbehaltlich der Genehmigungder Militärregierung die Freigabe einer Reihevon Preisen . U. a. für alle diejenigen land¬
wirtschaftlichen Produkte , die auch in der Bl-
zone frei sind, für Häute, Felle und Leder,für die holzbearbeitende Industrie , für einigeTextilien, für Reifen und zahlreiche Chemi¬kalien.

♦
Eine Freigabe der Bewirtschaftung undPreise der angeführten Waren würde dazuführen , daß die sowieso schon unerträglich ho¬hen Preise unserer Zone auf die Höhe derjeni¬gen der Bizone emporklimnjen^ Unsere Bevöl¬

kerung würde dann noch weniger als jetzt inder Lage sein, sich die lebensnotwendigstenBedarfsgüter zu kaufen . Ganz besonders hartwürde sie die Preis-Freigabe bei Lebensmittelntreffen.
Deshalb muß die Bevölkerung, vor allemdie Arbeiterschaft und die Gewerkschaften, mitallen Mitteln verhindern , daß diese Beschlüsseder Wirtschaftsminister, die der Bevölkerungzugunsten der Profitsucht der 'Unternehmerrücksichtslos neue Lasten auferlegen, durch¬geführt werden,Der badische Wirtschaftsminister, Dr. Lais ,hat sich selbst entlarvt . Um die Forderungender Arbeiterschaft nach höheren Löhnen zu be¬

schwichtigen , versprach er immer, für eineSenkung der Preise zu sorgen. Nun sorgt erdafür , daß die Preise in die Höhe schnellen.Die Antwort auf dieses reaktonäre Vorgehender Minister kann nur darin bestehen, daß dieGewerkschaften die Werktätigen mobilisierenund mit aller Energie den Kampf um höhereLöhne verstärken .

Stärkung der Gewerkschaften
Lörrach. In der Betriebsrätekonferenz desKreises Lörrach am vergangenen Donnerstagstand das brennende Problem der Lohn- undPreisgestaltung im Mittelpunkt des Interesses.Ein entwicklungsgeschichtlicher Rückblick des

Suchdienst
GUECH Louis ; «m 6. 8. 1811 geb . ; am 32. 4. 44 ein -beruten ; 3 . Ausb .-Baü . Schubert Altwarp (Pom¬mern ) . Letzte Adresse G A B . 88, n . Kp ., Schrimm
(Warthegau ) - Letzte Nachricht vom 7. 11. 1944 R .A .GOEKGER Eugene , am 18 . 6. 1914 geb . ; am 30. 9. 43einberufen . Feldpost -Nr . 44 9S8.
GOETZ -Alfred , am 9. 10. 1919 geb . ; am >1. 2. 1843einberufen , 1. Schw . Art ., Ausb .-Abtl . 53-Mot ., Ans -bhst (Bauern ) ; vermiat bei Klonow am 14. 3. 45 .GOTTRY Nicolas , am 6. 12. 1908 geb . ; am 6. 10. 1944
einberufen , Gren .-Schützen -Ausb .-Komp ., Gren .-Er -
satz - und Ausb .-Batl . 61 ln Hunan . Letzte Adressebei Familie Johann ADE , Peissenberg (Oberbayern ) ,Bachstraße 328 .
GRAF Gilbert , am 12. 7. 1911 geb . ; am 25. 6. 1943
einberufen .
GRAFF Charles , am 14. 12. 21 geb . ; zur Wehrmachteinberufeni ? Keine Nachricht seit Oktober 1944.GRAFF Louis , am 1. 12. 14 geb . ; am 22 . 4. 44 ein¬berufen , Pz .-Gren .-Ers .-BatL 5 Stettin . Letzte Adr .
Feldpost -Nr . 47 391 B .
GRASSER Otto , am 20. 3. 1914 geb . : am 22 . 8. 1943zur Wehrmacht einberufen .
GKEISCHGAUER Jean , am 14 . 12 . 1914 geb . ; einbe¬
rufen am 8. 6. 1943 Pz .-Jg .-Ersausb .-Abt . 3, Pots¬dam . Feldpost -Nr . 58 388 B . Vermißt seit 16. 6, 44.GRESS Louis , am 17. 1. 1923 geb . ; am 13. 1. 43 ern -
berufen , Gren .-Ers .-BaU . Willier .
GR1MBICHLER Robert , am 22 . 7 1928 geb . ; am 8.8. 44 einberufen , Feldpost -Nr . 58 343 A in Lublin .GRID Emile , am 29. 9. 1910 geb . ; zur Wehrmacht
einberufen ?
GROSHENY Jean , am 4. 4. 1918 geh . ; am 24. 8. 1943zur Wehrmacht einberufen .

Koll . Kappes zeigte auf, daß die unter
schwierigsten Verhältnissen im Laufe eines
Jahrhunderts von der Arbeiterklasse erkämpf¬ten Errungenschaften das Ergebnis des ge¬werkschaftlichen Zusammenschlusses sind.KolL Eiche ging in diesem Zusammenhangauf das Verhältnis der organisierten zu den
unorganisierten Arbeitern ein. Jeder Versuch,die heute noch abseits Stehenden durch
Zwang zu erfassen, müsse zu einem Fehl¬
schlag und einer weiteren Spaltung führen.Nicht der Zwang, wie vormals bei der DAF ,sondern die innere Ueberzeugung von der
Notwendigkeit des gewerkschaftlichen Zu¬
sammenschlusses müsse zur Erfassung derbisher Unorganisierten führen . '

Bei der Besprechung der Lohn- und Preis¬frage gab Koll . Eiche zu überlegen, daß durchden Fall des Lohnstops und der damit ver-

Unter der Ueberschrift „Es lohnt sich CDU-
Stadtrat zu sein ” veröffentlichteil wir am 7 . 10 .48 einen Artikel, in dem wir der berechtigtenEmpörung der Freiburger Bevölkerung überdie Bewilligung von einer halben Million D-Mark durch den Freiburger Stadtrat für denBau einer Straßenbahnhalle Ausdruck verlie¬hen und die eigenartige Form der Aufträgs¬vergebung kritisierten . Wir vertraten darin den
Standpunkt, daß angesichts der großen Woh¬
nungsnot in Freiburg der Bau von Wohnungenvor allem stehen muß und die Unterbringungder Bevölkerung wichtiger ist, als die Unter¬
bringung von Straßenbahnwagen.

Dieser Artikel ist den Herren von der CDU
sehr auf die Nerven gefallen und sie ließen
sich dazu hinreißen, gegen UNSER TAG Straf¬
antrag zu stellen. Diesem seiner Zeit vonStadtrat Dichtei (CDU) gestellten Antragstimmten die Fraktionen der CDU, SPD und
DP geschlossen zu.

In der Zwischenzeit ist es sehr still um diese
ganze Angelegenheit geworden. Am 31 . März
1949 erhielt nun Stadtrat Müller (KP.) einen
„Strafbefehl” vom Amtsgericht Freiburg mit
dem Ausfertigungsdatum vom 21 . März 1949,
welchem wir folgendes entnehmen:

„Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wird
gegen Alfred Müller, Stadtrat , eine Geld¬
strafe von DM 250.— zuzüglich Kosten DM
262 .50, im UnbeibringlichkeitsfaUe eine Ge¬
fängnisstrafe von 25 Tagen festgesetzt Es
wird angeordnet, die Verurteilung auf Kosten

bundenen Handlungsfreiheit über Lohntarifund Vertragsrecht neue Möglichkeiten gebotensind. Die Kündigung der Tarife und die zustellenden Lohnforderungen sind damit der
gewerkschaftlichen Organisation überlassen.Die Voraussetzung aber für die kommenden
Lohnkämpfe bildet eine gestärkte Organisa¬tion . Daraus ergibt sich die Aufgabe der Be¬triebsräte , durch eine ausgedehnte Aufklä¬
rungsarbeit durch Gewerkschafts- und Be¬
triebsversammlungen den Solidaritäts^edankeso zu stärken , daß die Beauftragten bei den
Lohnverhandlungen den unbedingten Rück¬halt in den Belegschaften besitzen. Von ei¬nem Radikalismus kann bei diesen Lohnforde¬rungen schon deshalb nicht die Rede sein, dadas allseits anerkannte Mißverhältnis zwi¬schen Lohn und Preis zum Kampf um höhereLöhne zwingt. 1

des Schuldigen durch einmaliges Einrückenin die Zeitung „Unser Tag” Öffentlich be¬kannt zu machen.”
Wenn wir nun dem letzten Satz des „Urteils”

entsprechen, so vor allem deshalb, weil hier
ein „Urteil” gefällt wurde, obne den „Beklag¬ten” vorzuladen und zu hören. Eine derartige
Rechtspraxis entspricht den Gangstermethoden
des Nazisystems . Wir protestieren nicht nurmit aller Entschiedenheit gegen diese Methode,sondern wir verlangen die Annulierung dieses
„Urteils” und die Niederschlagung dieses Ab¬
lenkungsverfahrens.

Darüber hinaus verlangen wir, daß die vom
Stadtrat für den Bau der Straßenbahnhalle ge¬
nehmigten Geldbeträge für den Bau von Woh¬
nungen bereitgestellt werden. Nur eine der¬
artige Entscheidung entspricht den Interessen
der Bevölkerung.

Entlassungen bei der WMF
Ulm- Bei der Württembergischen Metall¬

warenfabrik (WMF) in Geislingen-Steige ist
im Anschluß an die im Laufe des März erfolg¬
ten ersten Entlassungen ' von 500 Arbeitern
und Angestellten eine neue Liste für weitere
500 Entlassungen aufgestellt worden. Da die
WMF der einzige örtliche Großbetrieb ist,stellt die Verringerung ihrer Belegschaft eine
besonders einschneidende Maßnahme für die
Stadt dar.

30000 Mark fOr Nazibeamte,
Bettelpfennige fQr Kinder
Rheinfelden. Während die finanzielle Not¬

lage der Stadt Rheinfelden den Stadtrat nicht
hinderte , der Bezahlung von ca . 30 000 DM
Wartestandsgelder an ehemalige Nazibeamte
zuzustimmen — gegen die Stimme des KP-
Vertreters , — führte eine Bitte der Rheinfel¬
der Geistlichkeit, an bedürftige Konfirmanden '
und Kommunikanten eine Beihilfe zu gewäh¬
ren, zu einer längeren Debatte. Der KP-Ver¬
treter , Gen . Ege , unterstützte die Bitte der
Geistlichkeit und forderte eine einmalige Bei¬
hilfe von 20 DM pro Kind. Dieser Antrag
wurde verworfen. Erst ein Antrag der SP,
wenigstens 10 DM zu gewähren, wurde ange¬
nommen.

Der Beschluß des Stadtrates , ca. 30 000 DM
Wartestandsgelder auszubezahlen, wurde von
einer sofort einberufenen Belegschaftsversamm¬
lung der Stadtgemeinde mit großer Mehrheit
abgelehnt Die Belegschaft verlangte, daß we¬
der Wartestandsgelder bezahlt noch Wieder¬
einstellungen der Wartestandsbeamten vor¬
genommen werden und weiterhin eine Wie¬
dergutmachung für zwei Beamte, die durch
den Nazismus geschädigt wurden. Die Beleg¬
schaft sprach sich außerdem gegen jegliche
Entlassungen aus, bevor die Betroffenen nicht
anderweitig untergebracht werden können.

*
Für Nazibeamte ist 'Geld da . Aber nicht für

bedürftige Kinder . Damit Nazibeämte ihr Geld
erhalten , nimmt man lieber Entlassungen vor.
Ein typisches Beispiel der Kommunalpolitikder CDU und auch der SPD , von deren Stadt¬
räten sich 3 beim Antrag der KP der Stimm«
enthielten.

Ein Jahr Gewerkschaftsbundesschule
Vor wenigen Tagen hat sich der Eröffnungs¬

tag der Gewerkschaftsschule des Badischen
Gewerkschaftsbundes gejährt . Ueber 250 Ge¬
werkschaftler haben an den Schulungskursen
teilgenommen. Die Lehrvorträge wurden meist
von Mitgliedern des Bundesvorstandes gehal¬
ten. Die Hauptarbeit leistete aber der Leiter
der Schule Dr. Traphagen. Für die Lehrgänge
haben sich aber auch Herren der Direktion-
Arbeit und anderer Behörden und Verbände
zur Verfügung gestellt. Ferner waren gast¬
weise auch einige ältere Gewerkschaftsfunk¬
tionäre und Jugendsekretäre aus den anderen
Westzonen anwesend. Entschieden zu kurz
gekommen bei den Lehrgängen ist bisher dai
weibliche Element Nur insgesamt 8 weibliche
Interessenten haben in kleineren Gruppen teil¬
genommen. Dafür soll aber einer der nächsten
Lehrgänge ganz für weibliche Kursteil¬
nehmer reserviert bleiben. In diesem Zusam¬
menhang sei darauf hingewiesen, daß alle
Gewerkschaftsmitglieder, also nicht nur di«
Betriebsratsmitglieder an den Kürsen teilneh¬
men können. Ebensowenig ist die Teilnahme
an eine Altersgrenze gebunden.

In Auswirkung des nunmehr gesetzlich ge¬
sicherten Mitbestimmungsrechtes der Arbeiter¬
schaft ist in Bezug auf die Lehrgänge eia*
organisatorische Aenderung eingetreten. Die
Zusammenstellung der Teilnehmer derselben
wird seit einigen Wochen von den Landesge¬
werkschaften vorgenommen. Dadurch kann der
Unterricht auf die besonderen Belange der
einzelnen Berufs- oder Industriegewerkschaf¬
ten abgestimmt werden. Die Bundesschule
konnte den Währungsumbruch mit seinen
finanziellen Folgen überstehen und ihre Tätig¬
keit fortsetzen. Besonderen Dank gebührt den
Schweizer Gewerkschaften für die regelmäßige
Unterstützung mit Lebensmitteln und wertvol¬
len Büchergaben.

Entscheidend aber bleibt für den Erfolg aller
Gewerkschaftsarbeit der persönliche Einsatz.
So haben sich in den letzen Monaten an ver¬
schiedenen Orten Arbeitsgemeinschaften „ehe¬
maliger Rheinfelder” gebildet, die sich um die
Verbreitung und praktische Umsetzung de*
auf der Bundesschule Gelernten bemühen.

Wir fordern unser Recht
Jugendleiter der Ofienburger Gewerkschaften und Betriebe beschließen Aktion

zur Unterstütjung des Jugendarbeitsschutggesek-Entwurfes
Nachstehende Entschließung wurde an den Badischen Landtag und alle Parteien gerichtet;Wir, die Jugendleiter der Gewerkschaften und Jugendvertreter der Betriebe von Offen¬burg, haben uns eingebend mit dem von den badischen Jugendorganisationen und dem Ge¬werkschaftsbund verfaßten Entwurf eines ne uen fortschrittlichen Gesetzes zum Schutz derarbeitenden Jugend in Baden beschäftigt.Der Entwurf gewährt der Jugend eine größere Freizeit und einen ausreichenden Urlaub,bessere Arbeitsbedingungen bei Sonntags- und Nachtarbeit, Ruhepausen zwischen der Ar¬beitszeit, das Streikrecht, und endlich das Recht , über die Durchführung des Gesetzesdurch Vertreter der Gewerkschaften zu wach en.Mit diesen Bestimmungen wird der unum schränkten Ausnutzung der werktätigen Ju¬gend ein Riegel vorgeschoben im Interesse des Heranwachsens einer Jugend, deren Lebennicht nur aus Arbeit bestehen darf , sondern die ein Anrecht besitzt, gesund und lebensfrohzu sein.

Wir wenden uns deshalb mit Empörung gegen die Versuche von Unternehmern und ähn¬licher Kreise, die aus eigensüchtigen Motiven gegen den 24-arbeitstägigen Urlaub eingestelltsind und das Streikrecht der Jagend nicht anerkennen wollen.Wir verlangen, daß der Entwurf in seiner ursprünglichen Fassung Gesetzeskraft erhältund werden unsererseits alles tun , um die Jugend in den Offenburger Betrieben durch Un¬terschriftensammlung und Betriebsversammlungen für ihre Forderungen zu mobilisierenund hoffen, daß die arbeitende Jugend in ganz Baden unserem Beispiele folgen wird.

Badische Justiz auf Nazipfaden

Südwestdeutsche
Sonntagsrückfahrkarten an Ostern

Offenburg. Die Geltungsdauer der Sonntags¬rückfahrkarten wurde zu Ostern 1949 erwei¬
tert und zwar:

zur Hinfahrt vom 14. April von 0.00 Uhr bis
zum 18. April 24 .00 Uhr.

zur Rückfahrt vom 14. April von 0.00 Uhr
bis zum 19. April 24 .00 Uhr.

Lockerung in der/ Zugeinschränkung
Freiburg. Ab 1 . April verkehren folgende

Züger wieder täglich . E 584 Tübingen—Donau -
eschingen —Freiburg , Freiburg an 13.24 Uhr. —
E 585 Frejburg—Donaueschingen—Tübinden,Freiburg ab 16.20 Uhr. ;— E 137 Konstanz—
Basel—Freiburg, Freiburg an 10.28 Uhr. —
E 138 Freiburg—Basel—Konstanz, Freiburgab 17.50 Uhr. — P 880 Offenburg—Frei¬
burg, Freiburg an 14 .36 Uhr. — P 881 Frei¬
burg—Offenburg, Freiburg ab 12.40 Uhr. —
P 878 Freiburg—Basel, Freiburg ab 13.30 Uhr.
Weiter verkehren täglich bezw . sonntäglich fol¬
gende Züge : P 1621 Waldshut—Basel , P 1622
Basel—Waldshut, P 1819 Waldshut—Erzingen,P 740/745 Karlsruhe—Rastatt , P 1410 Offen¬
burg—Konstanz, P 1427 Konstanz—Tübingen,P 1615 Villingen—Offenburg, P 1347 Oppenau—
Appenweier, P 736/38 s Karlsruhe—Rastatt,P 970/71 s Karlsruhe—Baden-Baden, P 912 s
Karlsruhe—Offenburg, P 996 s Offenburg—
Karlsruhe, P 1505 s Freiburg—Elzach , P 1518
s Elzach—Freiburg.

Oelmühlen schließen erst am SO. April
Freiburg. Wie das Bad. Ministerium der

Landwirtschaft und Ernährung Abtlg. Ernäh¬
rung bekannt gibt, ist der Termin für die
Schließung der Oelmühlen bis zum 30. April
1949 verlängert

Freibarg. Gegen die Beteiligten an den Sy-
nagogen-Brandstiftungen und den antisemiti-

Heimat -Umschau
sehen Ausschreitungen wurden vom Freiburger
Schwurgericht am Donnerstagabend Gefängnis¬
strafen von 14 Tagen bis 12 Monaten ausge¬
sprochen.

Weil a. Rh. Rund 200 Zentner Bohnenkaffee,
die ein Schweizer Femlastzug auf den schwar¬
zen Markt nach Deutschland zu bringen ver¬
suchte , wurden von den deutschen Zollfahn¬
dungsstellen beschlagnahmt Beim Umladen
der als Salizylsäure deklarierten Ladung in
Gaggenau griffen die Zollbeamten ein und
beschlagnahmten außer dem Kaffee ein Funk¬
gerät, mit dessen Hilfe der Anführer der
Bande seine Anordnungen zu übermitteln
pflegte.

Erzingen . In den frühen Morgenstunden des
29 . März brannte die Genossenschaftsmühle
ab . Die Brandursache ist noch nicht geklärt

Lörrach. Mit Rücksicht auf die Mustermesse
in Basel ist der diesjährige Hebeltag auf den
22. Mai festgesetzt Als Auftakt für diesen
Tag ist am Samstag, 21 . Mai , ein Begrüßungs¬
abend vorgesehen, Während am Sonntag, 22 .
Mai , der große Trachtenzug und die Feier
am Hebeldenkmal den Höhepunkt der Veran¬
staltung bringen werden.

Konstanz. In Konstanz wurde der erste Fall
von Rauschgiftschmuggelaufgedeckt Die Kri¬
minalpolizei nahm einen Opium -Zwischenhänd¬
ler fest der im Begriffe war , 850 g Rauschgift
für 30—35 000 DM. abzusetzen.

Singen . In einer Abortgrube wurde die
Leiche eines Mannes entdeckt die am Kopfe
drei schwere Verletzungen aufwies. Der Tote
wurde als ein 32jähriger Kraftfahrer , der seit
Mitte Februar nicht mehr gesehen wurde,identifiziert

- Offenburg. Der neue österreichische Film
„Der Hofrat Geiger“ wird noch bis einschließ¬
lich Donnerstag auf dem Spielplan der Stadt¬
halle-Lichtspiele bleiben. Weiter wird , dg*
Wochenprogramm am Mittwoch um 14.30 und
20.30 Uhr durch den interessanten und span¬nenden Hochgebirgsfilm„Die weiße Hölle von
Piz-Palü“ bereichert werden.

Mannheim. Ein amerikanisches Militär¬
gericht verurteilte sechs Personen zu Gefäng¬
nisstrafen von 6—8 Monaten, weil sie ver¬
sucht hatten, Flugzeugmotoren ins Ausland
zu verschieben.

Frankenthal. Der Frankenthaler Lebensmit-
telschieber-Prozeß, dessen Untersuchung über
ein Jahr dauerte, nähert sich nun seinem Ende.
Die Verschiebung von rund 730 Zentner Le¬
bensmitteln, davon allein 170 Zentner Butter
und 250 Zentner Zucker, wurde den Ange¬
klagten zur Last gelegt Die Staatsanwalt¬
schaft beantragte gegen die Hauptangeklagte
sechs Jahre , gegen einen weiteren Angeklag¬
ten vier Jahre Zuchthaus, und im übrigen Ge¬
fängnisstrafen bis dreieinhalb Jahren .

Speyer. Trotz erhöhter Kohlenlieferungen
aus dem Saargebiet kann die Kohlenkrise bei
den SWDE noch nicht als überwunden ange¬
sehen werden. Es ist daher zur Zeit nicht
möglich , den vollen Fahrplan, wie er vor den
Zugeinschränkungen bestand, wieder aufzu¬
nehmen.

Mainz. Ein mangelndes Interesse hinsicht¬
lich der Einstellung von Lehrlingen Ist bei
vielen Lehrherrn zu beobachten. Alle soge¬nannten Modeberufe sind überfüllt, wobei
insbesondere die Aussichten für 'die kauf¬
männischen Berufe sehr schlecht sind.

Mainz. Sieben Waldbrände wurden in der
vergangenen Woche nach Mitteilung der Forst¬
behörden in Rheinhessen verzeichnet Die Ur¬

sache dieser umfangreichen Brände werden
auf den achtlosen Umgang mit Streichhölzern
oder das Wegwerfen von Zigarettenstummeln
zurückgeführt .

Mainz . Aus Aerger über ihren Ehegatten,der es unterlassen hatte , sie von der Bahn ab¬
zuholen, erstattete eine vierzigjährige Frau
Anzeige bei der Kriminalpolizei, sie sei auf
dem Nachhauseweg überfallen und vergewal¬
tigt worden. Sie wird sich nun wegen wis¬
sentlich falscher Anzeige zu veranworten ha¬
ben.

Worms. Einige Körnchen Gold wurden in
den Mägen zweier geschlachteter Gänse ge¬funden. Dasselbe dürfte höchstwahrscheinlich
aus dem Rheinsande stammen.

Avis aux refugies et personne» deplacees.
Chaque mois 1’ Jro publle les informations

officielles concemant Immigration et le rapa-
triement des refugies et des personnes de¬
placees, dans le bulltin de l’organisation inter¬
nationale pour les refugies en zone franjaised’occupation en Allemagne. Les refugies dö-
sireux de se procurer ce bulltin tird ä 13 000
exemplaires, sont pries de s’adresser aux Ser¬
vices regionnaux de l’Jro : Hausach (Baden),Ehingen (Württemberg), et Niederlahnstein
(Land rheno-palatin).
Mitteilung an alle Flüchtlinge and verschlepptePersonen.

Jeden Monat veröffentlicht die Jro nffiri »]!»Berichte über die Wiederansiedlung und dieRückkehr der Flüchtlinge und verschlepptenPersonen im Nachrichtenblatt der internatio¬nalen Flücfatlingsorganlsation für die Fran¬zösische Besatzungszone in Deutschland. Diean diesem Veröffentlichungsblatt interessier¬ten Flüchtlinge, das in 13 000 Exemplaren her»auskommt, werden gebeten, sich an die regio¬nalen Dienststellen der Iro zu wenden, diesich für Baden in Hausach, für Württembergin Ebingen, und für das Land Rhein-Pfalz inNiederlahnstein befinden.
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17 IV S E R SPORTBERICHT
Dis Oberligen im Zahlenspiegel
Südd . Oberüca : VfB Mannheim — Ulm 46 6 :2 ; SV

Waldhof — Eintracht Frankfurt 2 :0 ; FSV Frank¬
furt — Bayern München 0 :2 ; Mühlburg — BC Augs¬
burg 5 :0 ; 1860 München — Rödelsheim 0 :0 ; Nürnberg
gegen VfB Stuttgart 3 :2 ; Kidcers Stuttgart — Otten¬
bach 1 :0 ; Schwaoen Augsburg — Scnweinfurt 1:2.— Nordd . Oberliga : Braunschweig — Bremer SV
1 :5 ; FC St . Faun — Hamburger SV 2 :1; VfL Osna¬
brück — Arminia Hannover 2 :3 ; Werder Bremen
gegen Göttingen 05 6 :1. — Westdeutsche Oberliga :
Schalke 04 — Essen 0 :2 ; Hamborn 07 — Fortuna
Düsseldorf 3 :0 ; Borussia Dortmund — Ober hausen
1 :0 ; Katemberg — Horst Emscher 1:2 ; Erken¬
schwick — Vohwinkel 2 :1 ; Aachen — Preußen Mün¬
ster 0 :0. — Zonenuga Süd : Rastatt — OfienDurg 2 :i .— Zonenliga Nord : Gonsenheim — Worms 0 :3 ;
Mainz 05 — Nauendorf 3 :1 ; Kaiserslautern — Wer
genau 16 :1; Eintracht Trier — Ludwigshafen 4 :2 ;
Oppau — Andernach 4 :0. — Landesnga Südbaden :
Ottenau — Gutach 2 :2 (abgebrochen ) ; Lahr gegenStockach 4 :1 ; Emmenidingen — Engen 3 :1; Brau
.Weiß Freiburg — Kuppenüeim 2 :L

Um den Fuß Dali -Pokal von Baden : Eintracht
Singen — Baaen -nauen 2 :3 (nach Verlängerung ) ;VfL Konstanz — Viliingen 2 :1.

Um den Handball -Ponai von Baden : Blau -Weiß
Freiourg — F'ortuna Freiburg 3 :lo ; rwstatt — Zäh -
rrngen a :i0 ; oaggenau r- ncnutterwaid 4 :19.

Pokalspiele in Suduaden : Brau -Weiß Freiburg ge¬
gen Fortuna Freiourg 3 :ru ; SV Rastatt — VfR Zäh¬
ringen 6 :iu : SV Gaggenau — SV scautterwaid « :ia— Landesnga Südbauen , Staffel Nora : Seelbach ge¬
gen Gaggenau venegi ; Hoiweier — nigeiswe .er 5 :6 ;Steinbacn — Schuttern 7 :5. — Bezirksmasse Baden -
Baden : Rotenxtis — Kuppenneimausgeiailen . —
Kreiskiasse Nord : Forbach — Sanuweier 8: lu ; Eber -
steinhuig — Bisental 7:5. — Kreiskiasse Süd : Helm -
Ungen — Lichienau 7 :6 ; Memprecntsxiuien — Otteis -
we -er 5 :5 ; Gamshurst — Acnein 3 :3. — JugendGamshurst — Acaem 1 :7 ; Rastatt — Kuppen¬heim 18 :4.

Zonenliga Süd :
Fortuna Freiburg
Eintracht Singen
SV Rastatt
SV Tuoingen
ASV Vinmgen
S V Reutlingen
VfL scnwenningen
SG Friedrichshafen
VfL Konstanz
SV Btoerach
VfL Freiburg
Offenouiger SV

Landesliga Südbaden :
Kuppenneim
Lahr
Bauen -Baden
Ottenau
Kneimeiden
St . Georgen
Emmendingen
Scnopfheim
Biau - Weiß Freiburg
Gutach
Stockach
Engen

Süddeutsche Oberliga :
Kickers Offenbach
Bayern München
VfB Mannheim
Stuttgarter Kidcers
München 1860
SV Waidhof
VfB Stuttgart
VfB Mühlburg
1. FC NürnbergFSV "i Frankfurt
FC ^Sdfweinfurt
Schwaben Augsburg
Eintracht Frankfurt
BC Augsburg
TSG Ulm
PC Rödelheim

Zonenliga Nord :
FC Kaiserslautern
TuS Neuendorf
Wormatia Worms
PK Pirmasens
VfL Neustadt
Phönix Ludwigshafen
Mainz 05
Eintracht Trier "
Spvg Weisenau
Trier -Kürenz
ASV Oppau
Spvg An »_ema <äi
SG Gonsenheim

18 11 4 S 38 :22 26
18 9 4 5 28 :13 22
18 9 3 6 44 :39 21
16 7 8 3 29 :21 20
17 7 6 4 20 :19 20
18 6 8 6 23 :21 Itt
17 5 6 6 21 :26 16
17 6 3 8 32 :37 15
16 4 5 7 25 :28 13
16 4 5 7 23 :37 13
17 5 3 9 20 :32 13
18 3 5 11 20 :37 9

19 14 1 4 51 :24 29
18 12 4 2 49 :24 28
18 11 1 6 57 :30 23
17 9 2 6 49 :33 20
18 7 4 7 35 :30 18
18 7 4 7 33 :39 18
19 8 2 9 41 :42 18
IS 8 4 5 38 :32 16
18 6 3 9 34 :35 15
17 5 4 8 25 :37 1«
18 5 2 11 26 :45 U
19 1 1 17 18 :85 3

25 19 4 2 70 :23 42
25 13 6 6 54 :32 32
25 13 6 6 44 :36 32
23 10 7 6 45 :41 27
25 10 7 8 45 :36 27
25 8 10 7 44 :38 28
24 10 5 9 47 :42 25
25 8 8 9 46 :38 24
25 10 4 11 47 :44 24
25 10 4 U 36:43 24
26 10 4 12 36 :50 24
22 8 6 9 33 :38 22
26 8 6 12 25 £ 8 22
24 7 2 15 35 :54 16
25 6 4 15 27 :47 16
25 6 3 17 29 :63 13

22 19 1 2 137 :19 89
22 15 2 5 67 :21 32
22 13 6 3 66 :22 32
22 13 5 4 53 :33 31
21 13 2 8 38 :36 28
24 8 7 9 49 :44 23
22 7 5 10 36 :59 19
22 7 4 11 33:57 18
21 6 4 11 38 :76 16
28 5 4 13 20 :51 14
23 3 8 12 82 :60 14
22 4 5 13 30 :56 13
21 2 1 16 17 :82 7

FC

Die Endspielpartner um den Pokal :
SC Baden -Baden , VfL Konstanz , VfL Freiburg

Kaiserslautern Meister der Zonenliga -Nord
Zweite Offenbadier Niederlage

Wirbelnder Lauterer Sturm schiesst 16 Tore
FC Kaiserslautern — Weisenau 16 :1

Der 1 . FC Kaiserslautern holte sich mit einer
wahrhaft meisterlichen Leistung den Meister¬
titel. Wiederum erschien die Mannschaft der
Kaiserslauterer in veränderter Aufstellung.
Liebrich I wurde auf Rechtsaußen gestellt und
Bernd erschien dafür wieder in der Läufer¬
reihe, während Christmann seinen angestamm¬
ten Platz auf Linksaußen bezog . Der Innen¬
sturm der Lauterer war auch heute wieder fast
ausschließlich im Angriff und ist über sich
selbst hinausgewachsen. Der Meisterspieler
Fritz Walter und seine Nebenleute überboten
sich in fußbaitechnischen Leistungen, demge¬
genüber wurden die Weisenauer förmlich de¬
klassiert. Die Gäste waren während des gan¬
zen Spieles kaum in der Lage, auch nur ein¬
mal ernstlich gefährlich zu werden, und Hoelz
brauchte nur ein einziges Mal in Aktion zu
treten. Daß Kaiserslautern dem Gegner weit¬
aus überlegen ist , beweist die Vielzahl der Tref¬
fer zur Genüge. Ein Teil der erzielten Tore
muß aber auf das Konto der nervös spielenden
Weisenauer Hintermannschaft gebucht werden,
der zahlreiche Deckungsfehler unterliefen. Bas¬
ler und Fritz Walter waren die Meisterschüt¬
zen des Tages. 13 Tore wurden von beiden er¬
zielt . Klee war zweimal erfolgreich und Christ¬
mann konnte einen Treffer anbringen. Der
Pirmasenser Schiedsrichter Glöckner leitete
zur vollsten Zufriedenheit

Offenbach strauchelt erneut
vor der Meisterschaft

Stuttgarter Kickers — Offenbacher Kickers 1 :0
Der Wunsch der Offenbachar Kickers, das

Spiel gegen den Namensvetter aus Stuttgart
zu einem entscheidenden zu machen und damit
zu dem notwendigen Punkt zu kommen, der
die süddeutsche Meisterschaft offiziell gesichert
hätte, ging nicht in Erfüllung. Die Offenba¬
cher verloren im Stuttgarter Neckar-Stadion
vor 24 000 Zuschauern mit 0 :1 Toren. Vier
Minuten vor Schluß verwandelte der Stuttgar¬
ter Halbrechte Dreher eine flache Hervorgabe
des Stuttgart « : Ersatzlinksaußen Pflum II aus
kurzer Entfernung unhaltbar zum einzigen und
vielumjubelten Tor des Tages . Die Offenbacher
spielten den technisch besseren und für das
Auge auch gefälligeren Fußball, konnten sich
aber gegen die verzweifelt verteidigenden Stutt¬
garter , die in Mittelläufer Fauser (früher Reut¬
lingen) , dem linken Läufer Baumann sowie
dem linken Verteidiger Vetter ihre stärksten
Kräfte hatten , nicht durchsetzen, obwohl sie
zahlreiche Torchancen hatten . Aber auch der
Stuttgarter Sturm vergab vor allen Dingen ip
der ersten Halbzeit mehrere Torgelegenheiten.
Die schwächsten Spieler waren Schaletzki und
Dreher (trotz des Siegestores) . Die Offenba¬
cher konnten sich nicht finden, ihr Sturm pen¬
delte zuviel. Nowotny und Buhtz waren die
besten Spieler. Außerdem muß besonders her¬

vorgehoben werden, daß im Stuttgarter Kik -
kerstor der Junior Bechthold stand , der seine
Sache ganz ausgezeichnet machte. Schiedsrich¬
ter Karbeer, Wasserburg, leitete ausgezeichnet.

Sdiwadies Spiel auf dem Schwalbenrain
SV Rastatt — SV Offenburg 2 :1 (1 :1)

Ein technisch sehr schwaches Spiel, das bei¬
leibe nicht als zonenligareif genannt wer¬
den kann , lieferten sich die beiden Vorjahrs¬
rivalen um die Meisterschaft in der Zonen¬
liga Süd . Man gewann den Eindruck, als hät¬
ten beide Mannschaften weder etwas zu ver¬
lieren noch zu gewinnen. Das Spiel blieb des¬
halb ohne wesentliche Höhepunkte und dürfte
wenig dazu beigetragen haben, das öffent¬
liche Interesse besonders zu wecken. Das Spiel
begann zwar verheißungsvoll für den OSV,
als Seelig den Ball verfehlte und der herbei¬
spurtende Herold nur noch einzuschieben
brauchte, aber bei dem blieb es auch, bis kurz
vor dem Seitenwechsel Knörr für Rastatt im
Anschluß an eine Steilvorlage ausglich. In der
zweiten Halbzeit dirigierte Rastatt zwar ein¬
deutig das Spielgeschehen, kam jedoch über
Ansätze für ein gutes technisches Spiel nicht
hinaus. In der 62. Minute konnte Wäldele , der
seinen Bewachern einfach davonlief, an dem
herausstürzenden Schilli vorbei überlegen zum
Führungstreffer einlenken. Offenburg wehrte
sich zwar verzweifelt um den Ausgleich ,
schaffte es aber nicht mehr.

tiaieu Sk tU&Up ?
Das Ergebnis des 11 . Toto-Wettbewerbs in

Südbaden
Eintracht Singen — Baden-Baden 2
Konstanz — Viliingen 1
Rastatt — Offenburg 1
Mainz — Neuendorf 1
Oppau — Andernach 1
FSV Frankfurt — Bay. München 2
FC Nürnberg — VfB Stuttgart 1
Stuttg. Kickers — Offenbacher Kick. 1
Schwab . Augsburg — FC Schweinfurt 2
Mühlburg — BC Augsburg 1
Ottenau — Gutach —
Lahr — Stockach 1
Emmendingen — Engen 1

Das Ergebnis des 26. Toto-Wettbewerbs in
Württemberg/Baden

VfR Mannheim — TSG Ulm
SV Waldhof — Eintracht Frankfurt
FSV Frankfurt — Bay. München
VfB Mühlburg — BC Augsburg
Stuttg. Kickers — Offenbacher Kick.
FC Nürnberg — VfB Stuttgart
Schwab . Augsburg — FC Schweinfurt
St Pauli — Hamburger SV
Schalke 04 — Essen
Katemberg — Horst Emscher
Mainz — TUS Neuendorf
ASV Durlach — Neckarau
Norm. Gmünd — Zuffenhausen
München 1860 — Rödelheim

1
1
2
1
1
1
2
1
2
2
1
2

Gelungener Start der Offenburger Boxer
Mannschaftskampf Offenburg—Rastatt endete 7 : 7

Man muß schon selbst dabei gewesen sein , um '
sich eine richtige Vorstellung von dem Mut und der
Kampfesweise der neuen Boxstaffel der OSV ma¬
chen zu können , die am Samstagabend im voll¬
besetzten Qfelkönlgsaal sich der Oeffentllchkelt ln
einem Mannschaftskampf gegen Rastatt vorstellte .
Mit diesem ersten Start konnte man sowohl lei¬
stungsmäßig , wie auch organisatorisch vollauf zu¬
frieden sein . Der Weg in die Zukunft wurde da¬
mit freigemacht . Die Zuschauer fanden an dem
Mut und an dar Unbefangenheit ihrer Schützlinge
Immer wieder Gefallen , und jeder Kampf vom
Papiergewicht bis zum Halbschwergewicht wurde
leidenschaftlich miterlebt . Sensationen , oder Son¬
derklasse waren nicht geboten , man hatte sie auch
gar nicht erwartet . Beide Mannschaften waren
aber um ein Zustandekommen technischer Box¬
schule bemüht und das Unentschieden 7:7 spricht
am besten für die Ausgeglichenheit der Kämpfe .
Mit einer Begrüßungsansprache und aufklärenden
Worten über das Vorurteil , den Boxsport kurzer¬
hand als roh zu bezeichnen , eröffnete das Vor¬
standsmitglied der OSV , Albert Brüstle , die Ver¬
anstaltung . Die Kapelle Ehret sorgte ln dankens¬
werter Weise für die musikalische Unterhaltung .

Den Auftakt bildeten zwei Einleitungskämpfe des
Papiergewichts . H e i t z OSV — Ruff - Rastatt .
Mit echt jugendlichem Temperament sah man das
ungleiche Paar , ohne großen Wert auf Deckung
im Kampf,der unentschieden ausklang . Schmidt -
OSV — Rächer - Rastatt , ebenfalls Papiergewicht ,
hieß die nächste Paarung . Hier zeigt « sich cex
körperlich bevorzugte Schmidt klar überlegen . Im¬
mer wieder durchschlug der Offenburger die man¬
gelnde Deckung des Gegners . Der Partner wurde
sichtbar nervös und wurde mehrfach wegen un¬
sauberen Boxens verwarnt . Sieger nach Punkten
Schmidt -Offenburg .

MaonsduftsUinpfe
Federgewicht : Lott - OSV — K1 e 1 n - Rastatt .

In diesem ersten Wertungskampf hatten die Ein¬
heimischen gleich ein gutes Eisen im Feuer . Mit
ohrenbetäubendem Lärm wurde ihr mutiger , ge¬
schickter Schützling angefeuert . Beide Boxer leg¬
ten zunächst großen Wert auf sichere Deckung .
Ihre tadellose Beinarbeit verriet gute Schule , und
wenn es galt , blieb keiner dem andern etwas schul¬
dig . Dem Bastatter kam die größere Reichweite
zugute . Er war mehr im Angriff , damit kam er
auch zu Punkten Die entscheidende dritte Runde
begann Lott mit einer schneidigen Attacke . Die
Zuschauer waren Feuer und Flamme . Es zeigte
sich aber , daß Klein über die nötige Ringerfahrung
verfügte , denn auch in seiner Bedrängnis , verab¬
reichte er wohtigezieite Schläge , die nicht ohne
Wirkung blieben . Sieger nach Punkten Klein -
Rastatt .

Leichtgewicht : Lltterat - OSV — Bergmann -
Rastatt . Zunächst wieder das vorsichtige Abtasten .
Bergmann fand zuerst das Boxerherz und landete

wirkungsvolle Treffer am Kopf « seines Partners .Zu Beginn der zweiten Runde mußte Lltterst auf
die Knie . Den aussithslosen Kampf brach der
Ringrichter ab . Sieger du : ch techn 'sches k . o .
Bergmann -Rastatt .

Weltergewicht : M i t s c n - oSV — E v e r s -Ra¬
statt . In diesem Kampf war viel Routine veran¬
kert . Der 42-jährige Evers , mit seiner typischen
Boxerhaltung , hatte sich gegen di « stürmische Gang¬art von Mitsch zu verteidigen . Evers suchte wie
ein Lux nach Schwächen seines Gegners . Es kam
vielfach zu heftigem Schlagwechsel . Der OSV -
Mann war stark gezeichnet , was ihn aber nicht hin¬
derte , immer wieder anzugreifen . In der dritten
Runde kam Evers verschiedentlich leicht ins
Schwa nke n, aber Mitsch erkannte nicht rechtzeitig
seine Chancen . Ergebnis : unentschieden .

Welterge wicht : Kienzle - OSV — Heck - Ra¬
statt . Voller Ungestüm startete Kienzle auf Heck
ein und gab seinen moralischen Anfangserfolg wän -
rend der 1. Runde nicht mehr aus den Händen . Im
Verlauf der zweiten Runde kam der Rastatter mit
ei n em Haken gut durch , der Kienzle langgestreckt
über die Zelt auf die Bretter brachte . Sieger durch
k . o . Heck -Rastatt .

Weltergewicht : Häuf ler - OSV — Joot - Ra¬
statt . Die Schläg e von Häusler verrieten Wirkung .
Jooe konnte sich nicht anders helfen als Schutz
auf dem Boden zu suchen . Schon nach zwei Mi¬
nuten stand Häusler als Sieger durch technischen
k . o . fest .

Mittelgewicht : Bleaer - OSV — Schmidt -
Rastatt . Das war der erwartete große Kampf des
Abends . In jeder Hinsicht war der Offenburgei
klar überlegen und nur die Härte im Nehmen
rettete Schmidt vor einem allzufrühen Ende . Bie¬
ter drängte seinen Mann immer ‘ wieder in die
Seilen und bearbeitete die ungedeckten Körper¬
partien . Schon in der ersten Runde mußte Schmidt
bis 8 zu Boden . Beim Gongschlag zur zweiten
Runde war Bieser schon wieder in der Ecke des
Gegners , bevor nur der Stuhl gezogen war . Der
ganze Saal war auf einmal im Taumel des Box¬
fiebers . Gerne hätte man diesem sympathischen
Athleten noch länger zugesehen , aber der Ringrichter
hatte den tapferen Verlierer schon ausgezählt .Ko -Sieger Bieser -OSV .

Halbschwergewicht : Hel tz - OSV — Schwan -
Rastatt . Heitz machte seine Sache ebenfalls gut
und ließ seinen „ lieben Schwan ” überhaupt nicht
an sich rankommen . Durch techn . k . o. wurde
Heitz Sieger und damit endete der Mannschafts¬
kampf unentschieden 7 :7, ein Achtungserfolg , auf
den dl « Offenburger stolz sein dürfen . Als Ring¬
richter amtierte Morlock -Singen , einwandfrei .

—dorle .

SC Baden -Baden in prächtiger Spiellaune
Eintracht Singen — SC Baden-Baden 2 :3 (1 :2)

Wohl keiner der 2000 Zuschauer hatte damit
gerechnet, daß Eintracht Singen gegen den Lan¬
desligisten Baden-Baden im Pokalspiel unter
liegen würde. Und das muß man den Gä¬
sten bescheinigen: sie hatten keine Furcht vor
ihrem großen Gegner, spielten das ihnen ent¬
sprechende Spiel und hatten Erfolg damit
Die Einheimischen, die ohne ihren verletzten
Torhüter Fischer und ohne den zum FC Schaff¬
hausen hinübergewechselten Helmig antraten ,fanden die ganzen 90 Minuten nicht die rich¬
tige Einstellung auf ihren Gegner, der mit
einer stabilen Hintermannschaft die wenigen
gefährlichen Angriffe der Einheimischen stop¬
pen konnte und durch weite Abschläge immer
wieder ihren Sturm auf die Reise schickte.
Auch die Aufstellung von Schroff II auf dem
linken Flügel brachte nicht den gewünschten
Erfolg . Schon in der 8. Minute eröffneten
die Gäste den Torreigen, welcher von Wenz-
ler prächtig im Gegenstoß mit Kopfstoß aus¬
geglichen wurde. Chancen wurden auf beiden
Seiten vergeben, ehe es dem tüchtigen Seitz
von Baden-Baden gelang, das Ergebnis von 2 :1
sicherzustellen. Schon der Beginn der zweiten
Halbzeit brachte den Einheimischen durch Za-
nin wiederum den Ausgleich und bei dieser
Torausbeute sollte es auch bis zum Ablauf
der regulären Spielzeit bleiben. Die Verlän¬
gerung brachte den Gästen, wiederum durch
Seitz, den verdienten Siegestreffer, an dem
Kromer im Eintracht-Tor nicht ganz schuld¬
los war. Alle noch so großen Anstrengungender "Einheimischen, bei denen Dr. Joachimskywiederum eine große Partie lieferte , scheiter¬
ten an der Unentschlossenheit der Stürmer¬
reihe. Schiedsrichter Bass, Offenburg, konnte
nicht immer überzeugen.

Ein technisch hochstehendes Spiel
VfL Konstanz — ASV Viliingen 2:1 (2:1)

Nicht weniger als 4000 Zuschauer hatten sich
zu dieser Pokalbegegnung eingefunden. Beide
Mannschaften lieferten ein technisch sehr Lhochstehendes Spiel , in dem die Schwarzwäi- erzielen.

der trotz Spieler-Ersatz besonder« hervorzu¬
heben sind. Obwohl Viliingen in der ersten
Viertelstunde kritische Momente zu über¬
stehen hatte, war es der ASV-Sturm, der im¬
mer wieder durch überraschende Vorstöße der
Konstanzer Hintermannschaft das Leben
sauer machte. Es dauerte auch nicht lange bis
der ASV-Stürmer Müller den ersten Treffer
für seine Farben buchen konnte. Doch Lehr¬
rieder auf der Gegenseite überspurtete im An¬
schluß die Gäste -Hintermannschaft und lenkte
zum Ausgleich ein . Und wieder war es Lehr¬
rieder, der in der 38. Minute das letzte Tor de«
Tages und damit den Sieg für den VfL Kon¬
stanz sicherstellte. Die zweite Hälfte, in der
größtenteils die Konstanzer dominierten, blieb
trotz größter Anstrengungen torlos.

Kuppenheim verliert in Freiburg
Blau-Weiß Freiburg — SV Kuppenheim 2 :1 (2 :0)

Was wohl die wenigstens erwartet haben
ist eingetroffen. Kuppenheim konnte gegen die
wie die Löwen sich wehrenden Blau-Weißen
nicht siegreich bestehen, sondern mußte beide
Punkte in Freiburg lassen. Ausschlaggebend
für den Sieg der Freiburger war der mit größ¬
tem Einsatz geführte Kampf. Aber auch die
Murgtäler boten alles auf, um ihre Spitzen¬
position zu festigen. Beide Mannschaften be¬
gannen das Spiel mit wuchtigen Steilvorlagen
um zu Erfolge zu kommen. Eine ungenaue
Abwehr von Torwart Mink nützte Mittelstür¬
mer Wehrle in der 20. Minute geschickt zum
ersten Treffer aus. Fünf Minuten später konnte
der gleiche Spieler bereits das 2 :0 für seine
Farben herausholen. Noch viele gefährliche
Momente hatte Kuppenheim bis zum Halbzeit¬
pfiff zu überstehen. Nach dem Wechsel kamen
die Murgtäler besser ins Fahrwasser . In der
60. Minute war es dann soweit. Stahlberger
jagte mit Bombenschuß das Leder in die Ma¬
schen . Trotz einseitiger Ueberlegenheit gelang
es den verbissen um den Ausgleich kämpfen¬
den Murgtülem nicht mehr, den Ausgleich zu

Hein Uh Heft & cfdmktistk
Der Deutsche Schwergewichtsmeister äußerte «Ich nach «einer Rückkehr ans USA

Nach seiner Rückkehr aus New York er¬
klärte der deutsche Schwergewichtsmeister
Hein ten Hoff, daß seine Reise nicht so ganz
vergeblich gewesen sei, wie es allgemein in
Deutschland den Anschein habe. Er habe in
Amerika vieles gesehen und gelernt und wert¬
volle Freunde gefunden und hoffe, daß ihm
noch in diesem Sommer die Lizenz erteüt
würde, so daß er im Herbst in Amerika kämp¬
fen könnte. Bezeichnend sei es, daß sein Ab¬
schied in New York ebenso herzlich gewesen
sei, wie die Begrüßung bei seiner Ankunft in
Hamburg. Die Erteilung der Lizenz sei ihm
von der New Yorker Boxkommission mit der
Begründung abgelehnt worden, daß Boykott-
Demonstrationen befürchtet wurden.

Ueber die Kampfstärke der amerikanischen
Boxer befragt, sagte ten Hoff: „Die amerikani¬
schen Boxer sind sehr stark in ihrem robu¬
sten draufgängerischem Fighterspiel, aber ein
guter europäischer Klasseboxer ist doch nicht
ohne Chancen für sie.

Man werde nun versuchen, Kämpfe ten
Hoffs gegen amerikanische Boxer in Deutsch-
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land zu arrangieren. Der amerikanische
Schwergewichtler Joe Baksi zum Beispiel habe
ihm anläßlich seines Besuches in dessen Trai¬
ningslager fest versprochen, noch in diesem
Jahr zu einem Kampf nach Deutschland zu
kommen.

Wenn die jetzt vorliegenden Pläne gelingen,
beabsichtigt der deutsche Schwergewichtsmei¬ster im Herbet die Reise nach New York noch
einmal anzutreten, um dann sogar für ein
oder zwei Jahre dort zu bleiben.

„Ich werde mich jetzt vor allem auf eine
Verteidigung meines deutschen Titels in
Deutschland vorbereiten”, sagte ten Hoff ab¬
schließend. Die übrigen Möglichkeiten werden
sich schon im Laufe der nächsten Wochen
automatisch ergeben. Ich bleibe trotz allem
nach wie vor Optimist

Neusei besiegte Kohlbrecher nach Punkten
Walter Neusei, der 41jährige Ex-Meister def

Schwergewichtsklasse, errang im Ausschei¬
dungskampf zur Deutschen Schwergewichts-Boxmeisterschaft über den Osnabrücker Wil¬
son Kohlbrecher einen klaren Punktsieg . Die
große Ringerfahrung Neusels gab in diesem
Kampf den Ausschlag.



So spielten die Bezirks- und Kreisklassen
Fußbant

Bezirksklasse Baden -Baden , Staffel Nord : Au a.
Rhein — Rotenfels 2 :0 ; Bietigheim "— Oetighelm 0 :# ;
Durmersheim — Boschweier 3 :1 ; Elchesheim — Ot¬
tenau II 5 :1 ; Gaggenau — Illingen 2 :3 ; Sandweier
gegen Kuppenheim II 3 :2. — Staffel Süd : Schwarz -
ach — Iffezheim 0 :7 ; Fautenbach — Rastatt II 3 :3 ;
Kappelrodeck — Bühlertal 6 :2 ; Baden -Baden II ge¬
gen Söllingen 3 :3 ; Baden Oos — Sinzheim 3 :1 ; Bühl
gegen Achem 2 :4. — Kreisklasse Rastatt : Haueneber¬
stein — Ottersdorf 2 :1 ; Steinmauern — Hügelsheim
2 :1; Wintersdorf — Plittersdorf 1 :4 ; Muggensturm
gegien Würmersheim 3 :1. — Staffel Murg : Staufen¬
berg — Forbach 2 :4. — Staffel Bühl : Vimbuch ge¬
gen Leiberstung 4 :4 ; Oberaehern — Lauf 1:1; stoll -
hofen — Weitenung 3 :4 ; Oensbach — Varnhalt 2 :1 ;
Achem n — Sasbach 1:3. — Jugendspieie : Baden
Oos — Sinzheim 1:0 ; Bühl — Achem 4 :0 ; Fauten -
bach — Vimbuch 3 :1 ; Oensbach — Kappelrodeck 0 :7 ;
Kuppenheim — Hörden 3 :1 Rastatt — Ottenau (für
Rastatt gewonnen ) ; Gernsbach — Bischweier 2 :o ;
Muggensturm — Würmersheim 0 :1 ; Bietigheim ge¬
gen Oetighelm 1:1; Durmersheim — Plittersdorf 1:0.

Bexirksllga Fußball : Fahroau — Wutöschlngen 6 :0 ;
Istein — Zell 2 :l ; Wyhlen — Waldshut 3 :2 ; Haltin¬
gen — Lörrach 1 :1 ; Weil — Wehr 3 :1. — Kreisklasse :
Stetten — Schopf heim 6 :0 ; Tumringen — Steinen
0 :1; Todtnau — Lörrach II 4 :0; Brennet — Rhein !
leiden H 4 :2 ; Grenzach — Laufenburg 13 :2.

Sport am Oberrhein
Der Tabellenführer Lörrach kam in Haltingen

nicht über ein 1:1 Unentschieden hinaus und ver¬
scherzte sich somit einen sehr wichtigen Punkt
Wohl spielte Lörrach den technisch weitaus bes¬
seren Fußball , doch Haltingen glich dies durch
löwenhaften Einsatz aus . Lörrach ging 15 Minuten
nach dem Wechsel in Führung , konnte aber nicht

verhindern , daß die Einheimischen wenig Spiter
zum Ausgleich kamen . Trotz der Wichtigkeit die¬
ses Spieles wurde immer fair gekämpft .

Weil kam gegen Wehr zu einem etwas knappen
3 :1 Erfolg . Wells Ueberlegenhett war aber weitaus
größer , als es das Ergebnis vermuten läßt . Bis
zur Halbzeit lagen die Einheimischen mit 1:6 in
Führung . Auch nach dem Wechsel konnten die
Weiler trotz drückender Ueberlegenheit den Voi -
sprung nicht erhöhen . Erst in den letzten 10 Mi¬
nuten konnte es noch zwei Treffer erzielen , wäh¬
rend Wehr nur zum Ehrentor kam .

In Wyhlen ging es auf Biegen oder Brechen . Die
Einheimischen gewannen , um es vorweg zu nehmen ,
mit 3 :2 Toren verdient . Waldshut ging bereits ln
der fünften Minute mit 1 :0 in Führung , doch wenig
später konnte Wyhlen den Ausgleich erzielen . Kurz
vor der Halbzeit gelang dann Waldshut erneut der
Führungstreffer . Das Spiel nahm immer mehr an
Nervosität zu , sodaß Schiedsrichter Wochlin einen
sehr schweren Stand hatte , zumal als Wyhlen be¬
reits sieben Minuten nach Wechsel auf 2 :2 auf holen
konnte . Die Wyhlener nahmen nun das Spiel¬
geschehen mehr und mehr in die Hand , während
Waldshut beträchtlich nachließ . Mitten ln der zwei¬
ten Hälfte gelang der dritte Treffer der Wyhlener .

Fahrnau trat gegen Wutöschlngen mit 6 Mann
Ersatz an , und kam dennoch zu einem klaren 6 :0
Erfolg . Wohl sah es bis zur Halbzeit nicht nach
einem so eindeutigen Sieg der Einheimischen aus ,
denn das Spiel wollte einfach nicht in Fluß kom¬
men . Erst nach dem Wechsel kam der Fahmauer
Sturm auf volle Touren und erzielte noch weitere
fünf Tore .

Istein spielte mit aller Macht dem Abstieg ent¬
gegen und kam zu einem hart umkämpffen aber
verdienten 2 :0 Erfolg .

Zell lag bis zur Halbzeit noch 1:0 ln Führung ,
mußte sich aber in "der zweiten Hälfte der Isteiner
Ueberlegenheit beugen .

Achem weiterhin ungefährdet
SV Bühl — SV Aehern 2:4 (2 :S)

Die Lokalkämpfezwischen den Homisgrinde-
städtem und den Leuten aus der Zwetschgen¬
metropole haben immer ihren besonderen Reiz.
Wenn auch die technische Stärke der beiden
Kontrahenten keine Vergleiche zuläßt, da
Achem hier immerhin einiges voraus hat . Bei
den Gästen machte es sich bemerkbar, daß 70
Minuten des Spieles nur mit 10 Mann durch¬
gestanden weraen mußten. Neurohr G . wurde
in den ersten 20 Minuten stark angeschlagenund mußte das Feld verlassen. Durch einen
Elfmeter und ein Eigentor kamen die Gast¬
geber zu zwei billigen Erfolgen. Gleich nach
dem Anspiel wurde offensichtlich, daß auch
Bühl sich auf größere Verteidigung stützte.
Bereits in der achten Minute verwandelte
Schäfer einen Foul-Elfmeter unhaltbar zum
1 :0 für Bühl. Es folgten nun wechselseitige
Angriffe, wobei jedoch Achem zunehmend
überlegener wurde. In der 30. Minute donnerte
Meier Franz den Ausgleich in die Maschen.
Beinahe im Gegenzug brachte Neurohr E. die
Blau -Roten durch ein unglückliches Eigentor
wieder in Führung und kaum war angespielt,als Papp den Ball in guter Position angelte
und unhaltbar egalisierte. Eine Minute später
brachte Schwarz mit einem prachtvoll gesteu¬
erten Schuß in die rechte obere Ecke die Hor¬
nisgrindestädter in Fühlung . Nach dem Seiten¬
wechsel flaute die Partie etwas ab. Achem be¬
hauptete mit wenigen Ausnahmen auch weiter¬

hin das Feld, doch es reichte nur noch zu
einem Tor in der 65. Minute, als sich Meier
im Bühler Heiligtum zum vierten und letzten
Male geschlagen geben mußte.

Lauf hat es geschafft
SV Oberachem — SpVgg Lauf 1 :1 (1 :1)

Zu diesem Spiel , in dem es um die Meister¬
würde der Kreisklasse Bühl ging , hatten sich
nicht weniger als 1500 Zuschauer eingefunden.
Das Spiel begann verheißungsvoll mit schnel¬
len und wuchtigen Angriffen beider Stürmer¬
reihen, doch artete es sich allzubald in ein
planloses Gekicke aus. Dieser Umstand ist
hauptsächlich dem viel zu kleinen Sportplätze
zuzuschreiben, auf dem ein technisch flüssiges
Spiel gänzlich immöglich ist. Oberachera
konnte im Anschluß an einen Strafstoß in der
20. Minute durch ihren Mittelstürmer das
Führungstor erzielen. Doch die Freude für den
Gastgeber dauerte nicht lange, als Ams durch
wunderbaren Kopfstoß im Anschluß für die
Gäste egalisierte. Beide Torsteher hatten des
öfteren Gelegenheit ihr Können unter Beweis
zu stellen. Besonders Zink im Tor der Gäste
zeichnete sich durch glanzvolle Paraden immer
wieder aus und erntete Sonderbeifall. Die
zweite Spielhälfte blieb durch taktisch klare
Abwehr der Hintermannschaften torlos. Damit
ist Lauf ungeschlagen Meister der Kreisklasse
Bühl.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir
die traurige Mitteilung , daß heute ln den frühen Morgen¬
stunden mein herzensguter Mann , unser lieber , bester Va¬
ter , Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager

Herr Albert Petersen
Kaufmann

nach langem , schwerem Leiden im Alter von 52 Jahren von
uns geschieden ist . (20-112)

In tiefer Trauer :
Frau Ida Petersen geh . Scherb
Albert Petersen ] r .
Ruth Petersen
Frau Elise Petersen geb . Deckelmeier
Frau Luise Scberb geb . Spittler
Familie Willi Petersen
Familie Wilhelm Ackermann .

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen . Die
Beisetzung findet in aller Stille statt

Freiburg t Br ., den I . April 1940
Türkenlouisstraße 27

Die bekannten Bleyle -Fabrikate
ln Knabenanxügen Herrenmexten

Kinderkleidchen Prtuxeßröcke
Schlüpfer Damenkleider

finden Sie wieder bei

Josef Fäßler
Offenburg, Gerberstr . 19 - Annahme von Reparaturen.

Öffentliche Aufforderung
zur Abgabe der Steuererklärungen für die Zeit vom

1 . Januar bis 20 . Juni 1948

Die Erklärungen für die Einkommensteuer , Gewinnfeststellung ,
Körperschaftssteuer , Gewerbesteuer und Umsatzsteuer für die Zeit
vom 1. Januar bis 20 . Juni 1948 sind

binnen 4 Wochen nach Empfang der Vordrucke
bei den Finanzämtern abzugeben . Die Vordrucke werden zurzeit von
den Finanzämtern versandt .
A . Einkommensteuererklärungen haben abzugeben :

L Unbeschränkt Steuerpflichtige ,
a ) wenn ihr Einkorn men in der Zeit vom 1. Januar

bis 20. Juni 1948 mehr als 600 RM betragen hat und
darin weder lohnsteuerpflichtige Einkünfte noch Einkünfte
aus einem nichtbuchführenden land - oder forstwirtschaft¬
lichen Betrieb enthalten sind ,

b ) wenn ihr Einkommen in der Zeit vom 1. Januar bis 20. Juni
1948 ganz oder teilweise aus lohnsteuerpflichtigen Einkünften
bestanden hat und entweder
aa ) die Einkünfte aus nicht selbständiger Arbeit 12.000 RM

oder mehr betragen haben oder
bb ) die Einkünfte , von denen der Steuerabzug vom Arbeits¬

lohn nicht vorgenommen worden ist (sonstige Einkünfte ) ,
mehr als 600 RM betragen haben ,

c) wenn ihr Einkommen in der Zeit vom 1. Januar bis 20. Juni
1948 ganz oder teilweise aus Einkünften aus einem nichtbpeh -
führenden land - oder forstwirtschaftlichen Betrieb bestanden
bat und die sonstigen Einkünfte mehr als 600 RM betragen
haben .

Beschränkt Steuerpflichtige über die inländischen Einkünfte ln
der Zeit vom 1. Januar bis 20 . Juni 1946
a ) wenn diese Einkünfte ganz oder teilweise aus Einkünften

der Land - und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb oder atu
freier Berufstätigkeit oder anderer selbständiger Arbeit be¬
standen haben oder

b ) wenn diese Einkünfte nach Abzug der Einkünfte , von denen
ein Steuerabzug vorgenommen ist oder die nach der Verord¬
nung Uber die Aufstellung von Durchschnittsätzen vom 21.
12. 1936 zu berechnen sind , mehr a I s 800 RM betragen haben .

B . Eine Umsatzsteuererklärung für die Zelt vom L Januar bis 26.
Juni 1948 ist von allen Unternehmern abzugeben , deren umsatz -
steuerlicher Umsatz in der Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1948
mehr als 509 RM betragen hat .
Land - und Forstwirte , deren Umsätze nach Richtsätzen ermittelt
werden , und Straßenhändler , die ein besonderes Straßensteuerheft
führen , brauchen eine Umsatzsteuererklärung nur abzugeben , wenn
sie vom Finanzamt dazu aufgefordert werden .

C . Die Verpflichtung zur Abgabe der bezeichneten Steuererklärungen
besteht auch dann , wenn Vordrucke nicht zugesandt werden soll¬
ten . Für die Steuererklärungen sind die amtlichen Vordrucke zu
verwenden . Diese sind bei den Finanzämtern erhältlich .

Wer später erkennt , daß eine abgegebene Erklärung unrichtig oder
unvollständig Ist , hat dies dem Finanzamt unverzüglich anzuzeigen .

Die Arbeitgeber haben in entsprechender Anwendung das i 48 der
Lohnsteuerdurchfühnmgsbestimmungen Lohnzettel für alte Arbeit¬
nehmer susz uschreiben , deren Arbeitslohn in der Zeit vom L Januar
bis 30 . Juni 1943 12.000 RM überstiegen hat . Die ausgeschriebenen
Lohnzettel sind dem Wohnsitzfinanzamt des Arbeitnehmers bis zum
11. Mal 1949 einzusenden . Die Arbeitgeber haben außerdem den
Arbeitnehmern , für die sie keine Lohnzettel auszuschreiben haben ,
die aber für die Zeit vom 1. Januar bis 30. Juni 1946 eine Einkommen¬
steuererklärung abzugeben haben , auf Antrag eine dem Lohnzettel
entsprechende Bescheinigung (Lohnsteuerbescheinigung ) auszuschrei¬
ben , die die Arbeitnehmer ihrer Einkommensteuererklärung für die
Zelt vom 1. Januar bis 30. Juni 1948 beizufügen haben . Vordrucke
für die Lohnzettel und Lohnsteuer bescheinigungen sind bei den
Finanzämtern erhältlich .

Freiburg L Br ., den 12. März 1940.
Badisches Ministerium der Finanzen

Abteilung für Steuern und Zölle .

Apofthekeübernahme
Nach Verleihung der Konzession fOr dis
Stadtapotheke In Slngen/Htwl. habe Ich
nunmehr den Betrieb übernommen.

Apotheker
Fridolin Martin

m ©
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Wir können es Ihnen — Hand auf* Her« — ver¬
sichern: der Neunte ist der Tag der Eröffnung.An diesem Tage werden alle für ihr geduldiges
Warten belohnt. Glauben Sie wohl: Nicht jeder
Tag ist so ein . Neunter“ , der mit glänzenden
Vorbereitungen startet, mit Prachtmoden in
Mänteln, Kleidern, Kostümen, Röcken and
Blusen für Damen and Mädchen . Unsere fach¬
liche Leistungen erblicken Sie in der über¬
raschenden Auswahl und der Preiswürdigkeit,
die den Käuferinnen für jetzt und alle Zukunft
den richtigen Weg gehen heißen, nämlich zu

IM FBlFDBICffSBAU— FBEIBUBG IM BB.

Verkauf bis zum 8. April noch täglich Mozartstraße 16

freiburgev Veranstaltungen

HARMONIE
| Liehtspieie Freibarg i . Br ,

Bis Donnerstag I

Begeisterte Besucher ! Au{verkaufte VorsfelungenI
Versäumen Sie nicht :

Musik für Millionen
mit Margaret O ’BRIEN , dem reizenden Kinderster , Jimmy
DUR ANTE , dem unnachahmlichen Filmkomiker , Jos *
ITURBI , dem gefeierten Virtuosen mit seinem Orchester .
Jugendfrei ! In deutscher Sprache . Täglich : 14.00, 16.20, 18.30,
» .00 Uhr .

Ab Freitag, den 8. April
Der erregendste Kimlnalfllm des Jahres in Erstaufführung :

Scotland
Yard greift ein!

mit Merle Oberem , George Sanders . — In deutscher Sprache .
Ab Freitag : 14.15, 16 .30, 19.45, 33 .00 Uhr . — Vorverkauf täg¬
lich von 10—12 Uhr .

.J

SchfltienailM 7 HNIION:•Theater

Dienstag , den 5. bis mit Donnerstag , den 7. April
Ein entzückender Unterhaltungsfilm ! Leny Mareribach —
Albert Mitterstock — Georg Alexander — Fita Benkhoff —
Harald Paulsen ln :

Was will Brigitte ?
Ein Beitrag zum Thema : Liebe , Treue und andere männ¬
liche Beteuerungen . — Jugendfrei ab 14 Jahre !

Ab Freitag , den 8. April
Dorothea Wieck , Hertha Thiele , Ellen Schwannecke ln :

Mädchen in Uniform
Täglich : 14.15, 18 .30, 10 .45, 21 .00 Uhr . — Vorverkauf täglich
ab 13 Uhr . (K20-22)

Er kommt I
Wer I

Lörradier Möbelhaus
Grether 4 Koosltr
Lörrach/ Haus Hebeleck

Beaditen Sie unsere Anteige
am Samstag .

Saatkarftoffffeln
frühe und späte können noch bestellt ,
mittelfrühe abgeholt werden.

Freiburg Sa man - HambrOCht Bertholdstr. 47

Kaffeerösterei EGLOFF
röstet rasch , zuverlässig und

preiswert

A. W. Egloff , Freiburg Br.
KAFFEERÖSTEREI
Dimmlerstrsße 13

(Haltestelle Wllh . Dürrstraße )

Hanauer Hof
OFFEIIUII gemütliches Lokal

gut eingerichtete
Fremdenzimmer

Inh . : Stroppel Hermann , Küchenchef

Franz-Volk-Straße Nr. 1
5 Minuten vom Bahnhof

rmunkni rar
FAMAi-Lkw-Annfnier

Verlangen Sie neue Preise für
3, 5, 8 und ! l,5to Anhänger und

hipper
FAMAG

Fahneag-iMasdiineRbaa GmbH .
Dingoicing/Isar

Wir »ergeben nochBezirksvertretnngen

Herstellungsverfahren für Feuer¬
steins ohne masch . Anlage . Aus¬
kunft : R. Links , Erfurt , Post¬
fach 4L _ _ (32-263)

Achtung Sattler!
Einmaliger GelegenheitskaufI
Neue Zupfmaschine für Hand¬
el. Kraftbetrieb , erst « Qualitäts¬
maschine mit allen Nebenem -
richtungen zu verkaufen .
Polstergeschäft Georg Hartman «,
Seelbach b . Lahr (32-284)

Motorrad
,Ariel ” 560 ccm , ln tadellosem
Zustande , Im Auftrag zu ver¬
kaufen . (19-7)
Frä -Boma , Emmendlngen .

Junger Schäferhund
sehr scharf und wachsam , sofort
zu verkaufen . Zu erfragen U .T.
Freiburg/Br ., Schwa bentorstr . L

Lager in :

Fahrräder
Motorräder
Nähmaschinen
Reparaturen

Josef Selz , i££tSlker-
Langestr. 6OFFENBURG

Stadthalle - Lichtspiele
Offenburg

Nur noch Dienstag , lt .M und
20,30 , Mittwoch und Donners¬
tag 18.00 Uhr :

„ Der Hof rat Geiger “
Mittwoch , 15.30 und 20 .30 Uhr
der gewaltige Gebirgsfilm :

„Oie «reib Hille von Pii*Pa!fl"

Nichtraucher In 1—3 Tagen . Ausk .
kostenlos . Laboratorium Hansa ,
Friedrichshagen 03 bei Berlin .

Lichtspielhaus Bühl

Ab Dienstag , 5., bis einschl .
Donnerstag , den 7. April 1949.
Willy Fritsch , Lilian Harvey

ln :
Die Frau am Steuer
mit Leo Slezak , Gg . Alexan¬
der , Rudolf Platte u .v .a . Ju¬
gendliche sind zugelassen !
Anfangszeiten : Dienstag bis
einschl . Donnerstag , jeweils
20.00 Uhr ..

Voranzeige !

Morgen ist alles bessert

Heiraten
Osterwunsch !

Gutaussehend « Witwe , Mitte 50,
ohne Anhang , wünscht mit lb „
guten Lebenskamerad in gesicti .
Pos . , in Verbindung zu treten .
Zweizimmerwohnung vorhanden .
Zusrhr . i»rh . u . Nr . 32-290 U .T.
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